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Minsk kein Versailles !
Erklärung öes rus1lj <hen Eheföelegierten .

London , 18 . August . ( Rcuter . ) Eine hcutc in Lon -
don c : nqetrofsrno Moskancr nmtlichc Mcldnilfl bcsaizt :
Tic russisch polnische Wnffenstillstandokonscrrnz ist Ticnstnjz
adends 7 Uhr eröffnet und nuf Mittwoch vertagt worden .

London , 18 . August . sHollandsch Rieuwsburean . )
Tem Äorresvondenten deS „ Daily Herald " erklärte
T a n s ch e r s k Y , der Führer der russischen Abord¬

nung : Alle Sinn ii gen der FrirdenSkon -
s e r e n z würden öffentlich sein . Wir l >aben ,
sagte er , keinerlei Absicht , das Versailler Geheim -
verfahren nachznahinen , noch nach Versailler Muster den
Frieden zu diktieren . Wir wollen aufmerksam und auf
alle polnischen Argumente hören und ho s s e n, dasi wir die

bereits veröffentlichten Fricdensbedingungen beibehal¬
ten können , da wir nicht die Absicht haben , irgeudwelllze
verständigen A e u d e r u n g e n, die von der Gegenseite ver -
laugt werden sollten , abzulehnen . Rußland wünscht
l; h r l i ch den Frieden und wird sein Möglichstes tun , um
die Verantwortung für ein Mißlingen der ftonserenz
nicht tragen zu müssen . Die . Hanptgrnndsäbe der russischen
Politik gründen sich aus vollftändige Äncrkeunuug von
P o l e n S U n a b h ä n g i g k e i t und seiner Sou¬
veränität . Wir wollen jedwede Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Polens vermeiden . Tie wichtigsten
Punkte betreffen lediglich die S i ch e r h e i t e n, die wir

gegen aggressive Pläne Polens verlangen müssen . Ä e ' n e r -
tri neue Forderungen werden den bereits veröffent -
lichetn hinzugefügt werden . — Ter Korrespondent fügt hin¬
zu , daß der Wunsch nach Frieden im russischen Volk ebenso
aufrichtig wie intensiv ist .

Weltkriegsschädenfonös .
Moskau , 18. August . ( Hollandsch Nieuwsburean . f Be -

kanntliÄ hat Lettland für die während des Kriegs erlittenen
Schäden eine Entschädigung verlangt . Rußland Hot hierauf mit
dem Gegenoorschlag geantwortet , einen WeltfondS zu gründen ,
auS dein in einem verhältnismäßig kurzen Zeitpunkt jeder Schade » ,
der durch den Weltkrieg entstanden ist , vergütet werden könnte .

Rußland stellte sich auf den Stnndpnntt , daß von einer privaten
Entschädigung von einem Staate an den andern keine Rede sein
könne und daß die Berufung ans Versailles hier keinen
Sin « habe , weil dieser „ Frieden " nicht auf der ( »trundlagc des
S e l b st b c st i m m n n g s r e ch t S der Volker züstandrgetommcn
ist und auch nicht dem Grundfat , „ Keine Enlschädigung " Rechnung
getragen Hobe . Wenn die lettische Telcgation am 24 . Juni ver¬
sucht habe , die Annexion der von Deutschland beseht gewesenen
Gebiete , die in Versailles Lettland zugesprochen wurden , durch -
zudrücken , so hatte Rußland sich geweigert mit der Begründung , daß
der Versailler „ Vertrag " von Rußland nicht nn erkannt wer -
den könne , L weil weder Rußland nocki Lettland in Versailles ver -
treten waren , 2. ivril der Versailler „ Vertrag " Teutschland als den

einzigen Kriegsschuldigen lnandmarkt , 3. weil der Vertrag Deutsch -
land eine übermächtige Kriegslast auserlegt .

Die Ruften vor Grauöeuz .
Königsberg , 18 . August . lWDB . ) Tie Eisenbahnlinie

Deutsch - Eylau —Thorn überschreitend , haben bolschewistische Truppen

Lessen und Rehden erreicht . Südlich von Bifchosswrrdrr

ist rnssische Liavallene aufgetreten . Grandenz wird mit Hilfe der

Zivilbevölkerung beschleunigt armiert . Der Bahnhof Wlozlawck

liegt unter russischem Artilleriefeuer . Südwestlich von Ejechanow ist
der polnische E n t l a st >i n g s st o ß z n m Stehen gebracht .

Ejechaiiow ist in den Händen der Russen . An der Rordostsront von

Modliu und der Ostfront von Warschau halten starke d o l s ch e -

w i st i s ch c A n g r i s f c an . Der polnische G c g c n st o ß aus der

Linie Warschau —Fwangorod nud der Flankrnftoß nördlich dcS Ober -

laiifrS des Wjeprfch gewinnen an Boden .

Neue Schlacht in Kattowitz .
Benthe » , 18. August . Tic „ Ostdeutsche Morgeupost " meldet

aus Kattowitz : Mittwoch gegen sechs Uhr nachmittags hatte sich
vor dein Hotel Tcutsches Haus , dem Sih des polnischen jtom -
missarietS , eine ungeheure Menschenmenge angesammelt , die dort
ein großes Waffe nlagex vermutete und dessen Aus¬

lieferung forderte . Als ein Lastantomobil mit Sicher -
helts Polizei erschien , dos die Menge zerstreuen wollte , wurde

plöylich aus dem Hause das Feuer eröffnet . Die Straße war soforl

leer . Als einige junge Leute mit Gewehren und Hand -

granatcn erschienen , entwickelte sich ein regelrechtes Feuer -

g e f e ch t. Gegen 8 Uhr brach in den unteren Räume « Feuer aus .

Im Keller explodierten Munitionsvorräte ; gegen 9 Uhr
abends ergab sich die Besatzung . Die lebte Phase des Gefecstts
wurde von Sicherheitspolizei und Zivil geführt . 17 Personen
sind zurzeit sesigenommeii . Die Akten liegen nuf der Straße .
Die Stadt ist sonst ruhig . Tie gesamte Bevölkerung ist trotz des

Belagernngszuslandes auf der Straße . Tie Vcsatzung�truvpen
werden in den Kasernen gehalten . Seit 9 Uhr abends ist die

« erbindung mit Kattowitz unterbrochen .

GberstHleften neutral .
Wie WTB . aus zuverlässiger Quelle erfährt , hat die

Interalliierte Kommission in Oppeln der

deutschen Regierung versichert , daß sie etwa die

Grenze üderschreitendr Truppen der kriegführenden Mächte

entwaffnen und internieren würde , und daß sie
a » ch jede Unterstützung der kriegführenden Machte ans
dem Adstimmnngsgcbiet herans oder durch das Abstimnmugs -
gebiet hindurch , zum Beispiel durch Zufuhr von Munition ,
Rekrutierung usw . verhindern würde .

Folgende
Bekanntmachung der Entcntekommission

ist erschienen ;
Von verschiedenen S. ' iteu hat man das Gerüche zu verbreiten

gesucht , daß die Interalliierte Regierungstomniissisn an Polen
wahrend der jetzigen schroierigen Lage Waffenhilfe zu leisten be -

abstchtige und daß Truvperrbewegungcn ga diesem Zwecke begonnen
worden seien . Das ist durchaus falsch . Diesen Tendenzgerüchten
zufolge sind große Protestversammlurrgen einberufen worden , gegen
eine Handlung , die die Körnen ission nie unternommen hat und nicht
einmal zu unternehmen beabsichtigt . Damit kann nur eine Slö -
runy des cuneticheu Dienstes und die Verwirrung des öffentlichen
Lebens und Rechws erzielt werden . Eine solche Agitation führt zu
nichts , sie kann nur der Hetzerei dsrjenigen , die die allgemeine
Ruhe stören wollen , ohne sich um die Wohlfahrt des Lebens zu
kümmern , dienen .

Ueber die Ticnstag - Ereiguiffe
wird mitgeteilt : Trotz der Warnungen der Füchrer bestand die
Menge darauf , durch die von Polizei und französischer Kavallerie
abgesperrte Frirdrichjtraße zu ziehen l Vor dem Kordon am
Eebäutze der Änteralliierteit Kommission staute sich die Menge und
verlangte dir Freigabe der Straße . Tie französische Kavallerie
ging mit blanker Waffe vor und trieb die Menge auseinan¬
der . die aber sofort wieder nachdrängte . Als ein Zug Gymnasiasten
und junger Mädchen unter dem Gesang der „ W a di t a m R b e i u "
in die Fricdrichstraßc einzmchwenlen versuchte , drängte die Menge
nack und der Kordon wurde zurückgedrängt . Plötzlich fielen
Schüsse , worauf die Menge in wilder Flucht auseiiwinderstob . Bis
8 Uhr abends waren mit Sicherheit 3 Tote und IS Verletzte fest¬
gestellt .

Tarstellung der Gntentekommission .
Bon der Kommission in Oppeln wird folgende Tarstellung

gegeben ;
Ten Anlaß zum V o r g e H e r der Kavallerie bot die

Bertoundung zweier Jäger durch die Menge , wobei der eine leichter
verletzt wurde . Tic Menge stürzte sich auf die Jäger und miß -
' tändelte sie , weshalb sich die Kavallerie zum Schutze des Lebens
der beiden Jäger in Pormarsck setzte . Der Sicherheitspolizei war
es inzwischen gelungen , die beiden Jäger zurückzubringen , von
denen der eine einen Kopfschuß ausweist . Rittmeister L ' Allane ,
der ebeusalls den bedrängren Jägern zu Hilfe komme » wollte , wäre
u m ein Haar von der wütenden Dlcnge gelyncht worden , nur
der Umstand , daß einige Personen , die ihn kannten , der Menge
zuredeten , rettete ihm das Leben . Inzwischen war eine große
Sckar in die Sedanstraße eingedrungen und versuchte in die
Friedrichstraße einzudringen . �Zugleich drängten auck die Massen
aus der Friedrichstraße porloärts und drückten die Soldaten und
die SicherHeitSiveHr immer mehr an das Haus der Interalliierten
Kommission . Plötzlich siel auS einem Hause schräg gegenüber der
Kommission ein Schuß und durchbohrte ein Fenster . Kurz dar -
aur wurde eine Handgranate aus derselben Richtung saus der
Wohnung des nachher erschlagenen PolenfüihrerS Dr . Mi -
lezki ! Red . ) geworfen , die schweren Schaden unter den Dcmon -
ftranten augerichtet haben dürfte . Taraufhin feuerte der
Posten j ?oe dem interalliierten Gebäude aus eigener Initiative
einige Schüsse ab . Es entstand zwar eine kleine Panik , dock kehrte
die Menge bald ivieder vor das Haus der Kommission zurück .

lieber den Tod Tr . Milezkis wäre zu berichten , daß dieser
in Gegenwart des Majors Hiehrberg drei Verwundete verband .
Bei dieser Tätigkeit wurde er von der fanatisicrien Menge schwer
mißhandelt . Die Fußbodenbrettcr des Krankeulvagens wurden her -
ausgerissen und Dr . Milezti damit erschlagen .

In später Nachtstunde staute sich eine riesige Menschenmenge
erneut vor dem Hause der Kommission . Es wurden im Lause der
Nackt wiederholt aus den schräg gegenüberliegenden Häusern nuf
das Gebäude Schüsse abgegeben ; auch Sprengstoffe wurden
benutzt , die aber wirkungslos im Garten explodieisten . Inzwischen
kam die Nachrickt , daß der Posten am Bahnhos ( 20 Mann ) bestig
angegriffen wurde und bereits einen Toten und einen Verwundeten
habe . Daraufhin ging eine Äoinvagnie zur Hilfeleistung nach dem
Bahnhof ab . Sie wurde aber auf dem Wege dorthin von einem
wahren Trommelfeuer von Handgranaten und Gewehr -
' chüsien überschüttet . Erst mit Morgengrauen nahm die Schießerei
ihr Ende . X

Auf feiten der alliierten Truppen sind an Verlusten zu ver -
zeichnen : 2 Tote und ein schwer oerletzter Soldat sowie 1 » leichter
Verwundete .

Natürlich Belaizerungszustand !

Die Interalliierte Kommission hat den verschärften Be -
logerungszustand über Kattowitz verhängt . Ansammlungen von
mehr als fünf Personen unter freiem Himmel oder in gcdcck -
tcu Räumen sind verboten . Alle Lokale sind um 8 llbr abends
zu schließen . Van llhr abends bis um 4 Uhr früh darf nie -
wand ohne Ausweis der Interalliierten Kommission die Straße
betreten .

Der Kampf in der Schule .
Bon Paul L e st r e i ch.

Der Verfasser des Aufsatzes „ Treibereien " in
Nr . 103 hat sich den Dank aller im Kampf um die neue

Schule stehenden Schulmeister verdient . Denn io . ivie es da

geschildert Ivird , treibt mau es ja — gefahrlos 1 — nicht nur
in der FürstinBismarck - Schulc . Nicht nur dorr

haben die Anhänger der starren Schule — überreich an

elastischen Knorpeln — wieder völlig „ umgelernt " . Zu den

Novembertager : trug mancher die rote „ Ordner " schleife , der

jetzt als votksparteiliche und nationalistische „Eiche " ragt .
In einer Lichterfelder Versammlung lies man inir zu ; „ Jeder
vernünftige Mensch hat das so gemacht !" I » der

Schöneberger . Stadtverordnetenversammlung erklärte ein

Direktor , als er als Paladin der . Kaiserbilder austrat und man ihn
fragte , weshalb er in den Revolutionstagcn nicht so gesprochen
habe ; „ Ja , damals waren wir nicht organisiert ! "

Das sind die Anhänger der „ heroischen Geschickt ?-
auffasi ' ung" . Ihnen fehlt die - Zivilkourageh solange sie nicht
in Massen auftreten . Schon Bismarck hat ja diesen Mangel
beklagt . Wenn er dabei den Mut aus dem Schlachtselde als
etwas unter Deutschen Selbstverständliches hinstellte , so bat er

diesen „ Mut " nicht weiter analysiert . Der Trieb der Masse .
die Kriegspshche , der Drang nach Auszeichnungen , das Wissen .
daß hier jedes Sichhcrvortun ebenso sicher zum , Helden ' slenipe ! t,
wie die politische und soziale Pioniertätigkeit zum „ Stänker " ,
die Sicherheit , daß hier „vorschriftsmäßig " , also „ ehrenhast " ge -
handelt wird , während der „zivile Außenseiter " , „ J�sornier " ,
„ Störenfried " . Revolutionär sich seine Ehre erst erkämpfen
muß , sie nieist erst nach seinem Tode findet , das alles erklärt ,
daß aus den zaghaftesten , schwerfälligsten , passivsten Menschen
oll Kriegs „ heloen " werden . Ihnen soll ihr „ Rühm " nicht ge -
nommcn werden , . nur sollen sie sich jetzt nicht lebenslang aiis -
spielen — zumal doch mancher auch gar kein „ Held " war .

Mancher triefte von Wortpatriokismns und war doch stets —

in Zivil und Uniform — eifrig auf dem Ausguck nach „ Druck -

Posten " . Erstaunliche Beispiele von Mimikry konnte man er »
leben , um sich durch „ Eifer " und „ Verdienst " in die Etappen - ,
die Kriegspresse - , die Zensoren - , die Frontrednersicherheit zu
salvierem Stoffe für Shaw !

Als dann trotz der überzeugenden „ Anfklärungsreden
gegen den Demokratismus " , trotz aller Animierreden für die

Kriegsanleihen , trotz aller Jngendkompagnienleiter und

Konservenbüchsensanimler ldic es natürlich mir beklagten , daß
es dafür Orden und Beförderungen regnete und ' — Unab¬

kömmlichkeiten !), der unvermeidliche Zusammenbruch kam . da
waren alle diese Hetzer und „ Durchhalter " mit einem Male

„ Demokraten " , da lief mancher zum . . Rat geistiger Arbeiter " .
da flehten Direktoren , man solle „ aus Bürgerpflicht " in alle

Volksversammlungen gehen und „ beruhigend " wirken . Sogar
die S . P. D. wurde erlaubt . Man sah alles ein , gab alles

zu , war bußfertig , man — paßte sich an !
Aber das Blatt wendete sich , als einmal zu tvcirig ge -

schah , andererseits doch immerhin etwas . Katastrophaler revo »
lutionärer Gewalt hätte man sich gebeugt , gegen die Reform
versteifte man sich. ES geschah einem ja nichts , also konnte

„ man seine Position verteidigen , die Standesehre retten " .
Von Monat zu M. onat ward es schlimmer . Wer sich mit de -

freiter Seele zun : Sozialismus bekannte , ward — mochte er

noch soviel Jahre linkspolitischen Dnldcns aufzuweisen haben
— zum „Konjunktursozialisten " , zum „ Streber " gestempelt .

Von wein V Von den November, , dem okraten " der Angst ,
die die Demokratische Partei verseuchten , sie jetzt im Stich
ließen , von den Leuten , für die nacheinander Flotten »
schwärmcrei , Jugendspiel und wandern , Jungdcutschland usw .
nur ebensoviel Sprungbretter znni Dircttorat gewesen waren .

so daß dem Objekiv - Wollenden der Ekel oft die Mitarbeit ver -
bot mit Leuten , deren Devise war ; „ Nie einem Vorgesetzten
widersprechen ! " Nun konnten diese „ Führer " naturen wieder
die Gleichgültigen , die nur um Gehalt und Ruhe Besorgten ,
mit sich reißen zur fröhlichen Hätz auf die cinzelne », die

Fichte und Pestalozzi ernst nahmen , die die Jugend um ihrer
selbst willen liebten , sie nicht als Mittel zum Zweck pädago »
gischer Eitelkeit und Veräußcrlichnng benutzten . Das Raub -
tier im Menschen macht so gern gefahrlose Treibjagden mit .

Da hat sich denn in der Stille der Schulen , unter dem

Bleidach der „ Kollegialität " und in den Verließen der

„ Amtsverschwiegenheit " viel Erbauliches ereignet . Nicht nur
an der „ Fürstin - Bismarck - Schule " ! Man beschimpfte Lehrer
vor den Schülern , man sprengte „ Kollegen " in Versamm »
lungen in die Luft , man benahm sich so würdelos wie

möglich und — mit dem entsprechenden „ Erfolg " ! In der

Oeffentlichkeit sind die . Masse ' menschcn mit dem . Bildungs -
dunkel ' ziemlich gefahrlos . Aber im geheimen ivütet die

Fehme . Nicht nur an der Fürstin - Bismarck - Schule hat der
Direktor , zusammen mit seinem Kollegium , Privat „ konserenzcn "
in persönlichen Angelegenheiten abgehalten ( entgegen dem
klaren Wortlaut der Dienstanweisung ! ) , um über die lln -

schädlichmachung der unruhigen Reformer zu beraten . An der

Fürstin - Bismarck - Schule waren diese , dort glücklicherweise zu
mehreren , so unklug , sich diesem Fehmgericht zu stellen . Wan



verlangte von einem Herrn ehre « wörtliche Au ? -
i ii ii f t darüber , ob er mit einem Artikel im „ B. Z. " seine
■Sehnte und seinen Tirektor gemeint habe l — AnderSwo

lehnten die Verfolgten solch Forum prinzipiell ab . und den

Hetzern , denen ihre i�efolgschast ja auch nur so weit folgt . biJ
rv ihr unbequem wird , ward allmählich flau . Prompt trat

Gedächtnisschwund ein .

WaS
'

tun t' Beschweren ? Hat keinen Zweck ! Viele

Aussagen gegen einzelne ! Und wird einmal etwas nach
gewiesen , so geht es . wie es der „ P o r w ä r t s " - A u ssa tz von der
F. B. - Schule schildert , oder das P . S . K. hebt Nebcnpunkte
hervor . So . wenn es einer Oberlehrcrin sachlich zwar Recht
geben muß . aber nun ihr ihr staatsbürgerliches Walten leinen

Zeitungsaufsatz ) vorhält ! Ist dort die Verfassung , Artikel 118 ,
noch unbekannt ?

Heinrich liunoto hat in zwei Artikeln der . . Neuen Zeit "
geschildert , wie schwer die französische Revolution an dem

Widerstand der Universitäten und höheren Schulen gelitten
Uit . Wir erleben nun das gleiche , innigst verquickt mit

Eigennutz . Man bemächtigt sich jetzt der früher kalt abge -
lehnten Selbstverwaltungsideen , um sie als p a r t c i p o l i
ri s ch e Waffen zu handhaben , um jede Reform sernzu -
l ' alten . Die konservativen Kollegien schwärmen für „kollegiale
Schulvcrfassung " und absolutistische Direktoren für „ Lehrer -
onsschüssc " , daß dem in vieljähriger Agitation dafür
Stehenden Angst und Bange Iverden kann . Man redet
viel von „Tüchtigkeit " und wählt seine Partei -
oenossen . Auch in Groß - Berlin wird dabei der Sozialist .
der entschiedene Schulreformer , neuerdings sogar schon
oer Demokrat ( der wirkliche ! ) nur noch als Partei - , nicht
mehr als Fachmann getvertet und abgelehnt . Unter

diesen Umständen wird auch der begeistertste Anhänger der

t ' ollegialen Schulverfaisung zu einer gewissen Vorsicht qe -
nötigt . Die Bürgerschaft wird sich auf keinen Fall völlig

es entscheidenden Einflusses begeben können . Sonst erziehen
Racheprediger , in denen der Ehrbegriff zur Ehrsucht der -
giftet ist , unsere ganze dfutsche Jugend zum Hakcnkreuzlertum ,
dieser scheußlichen Jugcndentartung in männlicher und Weib -
l icher Mißgestalt , deren geistige Waffen : Hausschlüssel , Pfeifen ,
Mnüppel , Nagelschuhe und Gebrüll wir jetzt in jeder Berliner

Versammlung voll Ekel auftauchen sehen ( ihre anwesenden
Führer " - „ Pädagogen " strahlen voll Stolz : Helden ! ) .

Und die Lehrer - Ausschüsse ? Geplant als Vermittler
■wischen Leitung und Kollegium und im Kollegium werden

ne oft eine neue bureaukratische Instanz , neue „ Direktoren " ,
■ifersüchttg und übelnehmerisch auf ihre Weisheit , im Effekt
■ie Konferenz entrechtend in der früher doch noch der einzelne
durch seine guten Argumente und seine persönliche Kraft zur
Wirkung gelangen konnte . Auch da ist Vorsicht Vonnöten .
Die Gesamt konferenz soll ihre Rechte waren .

Die Schule soll frei sein von Parteipolitik ! Ich sagte es

oft , auch zum Unwillen mancher Parteigenoffen . Ich bleibe
dabei ! Zum politischen Verständnis soll sie ihre Zog -
iinge in freier , vorbehaltloser Diskussion führen . Aber
V a r t e i Politik ist auch das nationalistische Unwesen ,
das besonders die höheren Schulen erfüllt . Hinaus mit ihm ,
hinaus mit denr Haß und jener „ Autorität " , die jeden
> vponicrenden Primaner noch als „ dummen , grünen Jungen "
' icbtet , obgleich er dicht vor der „ akademischen Würde " steht .
Die Wettentwicklnng hilft unserm deutschen Vaterlande von
Slbee , ohne die Jugondvergistung , ohne neue Blutbäder . Be -
weit die Jugend , schafft endlich an der Volkseinheit , statt
vir eure annseligen Vorbehalte .

Groß - Berliner Ctadtväter seid gelvarnt ! Schafft euch
eine Schulverwalwng , die begreift , was sich begibt , die so
vielen Einzelmartyrien ein Ende macht , indem sie Versuchs -
schulen mit Wahlkollegien aufbaut . In westlichen Vor -
orten verteilt die Rechte Direktorate und Stadtschulratsposten ,
die es noch gar nicht gibt . Werden wir uns nun endlich
unserer Selbsterhaltungspflicht bewußt , zum Segen unseres
Volkes !

Unsere Genesung von öer Denkmalswut !
Von Bildhauer F. S e i d e n st ü ck e r .

Die jkrankheit war hartnäckig , und die Kur mußte dement »
sprechend gründlich aussallen . Ein Rückfall ist für s erste nicht zu
befürchten , denn die Not der Zeit gebieiel eine heilsame Sparsam «
teil in der Verwendung von Denkmälern .

ES bleibt nun zu überlegen , wie wir un « zu den unS über -
lieierteu Zeugen aus Morinor und Bronze stellen sollen , denn ein
erheblicher Teil von ihnen ist schlecht , und ein schlechtes Denkmal
Hai keine Existcnzbcrechtiguiig <z. B. die vielen entsetzlichen Deut -
malet der Zeit nach 70) . DaS beste wäre , die ganz unkünstlerischen
inner ihnen einfach sortzunehmeii . Bei den Bronzen wäre ein
' olcheS Vorgehe » finanziell auch auszerotdentlich verlockend , denn bei
den heutigen hohen SVetallpreiscn kvniUe durch daS Einschmelzen
manchem Bilhcuer geholfen werden , dem die jetzigen Broazepreise
mit 16 Prozent Kimststeuer zu hoch sind . Gegen Tchlus ; deS Krieges
machte man den heilsamen aber leider nicht durchgeführten Versuch ,
- um Einschmelzen schlechter Branzedenkmalcr zu schreiten ; diese
günstige Gelegenheit , sich ein wirtlich guteZ Ändenten zu sicher »,
hat der Krieg verpaßt .

Die Gefahr zu einer neuen DenkmatSepidemie kann als gebannt
gelten , eine deiiknialsariiie Zeil ist das wad « scheinlichere . DaS ver »
zangeiic üpvige Zeitalter baite natürlich daS Änte , daß es die Bild¬

hauer reichlich nnr Auftrügen versorgte . Eö gilt jetzt Rat zu schaffen ,
wie diese ReaktionSbewegimg zum Tegen der Kirnst und deS ein
zelnen Künstlers in vernünftige Bahnen zu lenken ist . Als erste ?
wäre es wohl notwendig , die seit langem geübte Methode de ?
D c n k ni a l - K o ii k u r r e n z w e s e n S , die schon so viel Unheil
angerichtet Hai , einer Revision zu unterziehen .

Hat sich z. B. eine Notwendigkeit zur Anbringung eine ? Denkmals
oder einer Plastik herausgestellt , so sollte man , wenn noch kein be -
sriedigendcS Projekt vorliegt und die Ausichreibung einer Äonkurrenz
geboten erscheint , diese als willkommene Pflege der Kamst auffasse »
und unter möglichster Schonung der Arbeitskraft und Finanzlage
des Künstlers vorgeben . Man sollte zunächst nur eine Zdeeilkon -
knrrenz für kleine Modelle mit möglichst langer Fristsetzung aus -
ichreiben und das Resultat dieser Konkurrenz besprechen . Und da -
rauf sollte malt zweckmäßig eine ebenfalls langfristige Konkurrenz
für ausgei ' ührtere Arbeiten erlassen . Die Ausbeute an brauchbaren
Lösungen würde auf diese Weile viel größer sein , als auf die meist
übliche Art , binnen 4 Wochen eine reise Löiung für eine unverdaute
Aufgabe zu verlangen . Indem man derart den Hauptwert auf
die künstlerische Reife und Güte des Einwurfes legte , würde
man auch dem Arbeitsaufwand entsprechend , erheblich größere
Summen als bisher auf die Vorbereitungen verwenden . Es wären
Konkurrenzpreise in Höhe von � bis 3/4 ( anstatt wie bisher von
nur Vjn ) der . Kosten für das ganze Denkmal in Anschlag zu bringen .
Dadurch würde man der Kunst nützen , ohne den Künstler dabei
auszubeuten .

Der zweckmäßigste aber und meine « Erachtens der künstlerisch
einzig richtige Weg , um zu befriedigenden Resultalcn zu gelangen ,
ist . bei einem DenkmalSprojelt allein von der zwingenden Not -
wendigkeit der künstlerischen Idee auszugehen . Die künst -
lerischc Idee entstammt nun erfahrungsgemäß nicht den Köpfen des

( drgeschs Verzweiflungskampf .
Töne aus der Kapp - Zeit .

" Sit dem Verbot des preußischen Innenministers Sever ing
ist im größten Teile Teutschlands der Lrgesch jeder g c

s e tz l i ch e Boden entzogen worden . Wäre die Orgesch
nun wirklich die verfassungstreue und den Befehlen der Re -

gierung gehorsame Körperschaft , als die sich hinzustellen liebt ,

so müßten jetzt die Eschertche kurzerhand ihre Waffen abgeben
und in Ruhe und Ordnung vo,i der Bildfläche verschwinden .

Daran denken j i e a b e r zum großen Teil

gar nicht . Es ist sehr merkwürdig , wie dieselbe Organi¬
sation , die täglich zehnmal ihre völlige Hamlosigkeir beteuert ,
durch die Hartnäckigkeit , mit der sie sich der Auflösung zu
entziehen sucht , auf Schritt und Tritt den Beweis des

Gegenteil 8 liefert . Die Enthüllungen aus der Provinz
Sachsen geben ein getreues Bild , wie Orgesch prvteusartig
seine Gestalt zu wechseln versteht und in immer neuen Ver¬

kleidungen auftaucht , bald als „ Treubund " , bald als „ Flur -
schuv " , bald als „Nachrichtenzentrale " , bald als „ Schützen -
Verein " usw . usw .

Diese Hartnäckigkeit wäre nicht zu erklären , wenn nicht
Orgesch eben doch seine eigenen Zwecke und Ziele ver -

folgte , die letzten Endes gegen Negierung und Republik gehen .
Einen deutlichen Beweis für den parteipolitisch -

reaktionären Charakter der Orgesch erhalten Ivir

durch folgende Mitteilung des Öb erpräsidiumS in

Königsberg :
Der Dberpräsident hatte zum Schutze der Heimat und Wahrung

der Neutralität unter Auflösung und Verbot aller bestehenden be «

waffneten Vereinigungen zur Bildung von Grenz « und Orts «

wehren aufgerufen , die alle Parteien und Bcvülke «

rungskreise umfassen sollten . Die gesamte Presse der

Deutschnationalen und der Deutschen Volks -

Partei hat jedoch die Beteiligung an der Bildung
dieser Ortswehren abgelehnt mit der Begründung , daß
die bestehenden Ortswehren . die sich an die Eschcrich - Organisationen
anlehnen , den besten Schutz für Ostpreußen bildeten . Die Nachricht
in der Presse , daß sich die Demokraten und Sozialdemokraten an
der Bildung der Ortswehren nicht beteiligten , entspricht nicht den

Tatsachen . Das Oüerpräsidium hofft , daß die Verhandlungen be «

züglich der Bildung der Ortswehren nicht als gescheitert anzu -
sehen sind .

Tu haben Ivir eL schwarz ans weiß ! An Ortswehren ,
die wirklich alle Bevölkerungskreise und Parteien umfassen ,
ist den Reaktionäre » gar nichts gelegen . Nur die Orgesch
will man haben , weil dort die Reaktion hübsch unter sich ist
und ungestört ihre gegenrevoluttonären Eegenabsichten ver¬

wirklichen kann .

In gewissen reaktionären Köpfen scheint übrigens der
Gedanke zu spuken , wie weiland die Auflösung der Marine¬

brigade Ehrhardt so jetzt die Auflösung der Orgesch als Ge¬

legenheit zu eine Kraftprobe zu benutzen . Ziemlich deutlich
wird das ausgesprochen in der „ Kreuz Zeitung " , die schreibt :

Es ist die höchste Zeit . Die preußische Regierung
hat sich selb st die Schlinge um den Hals gelegt .
ES müssen alle Anstrengungen gemacht werden ,
um Steuwahlcn zu erzwingen .

Das sind ja wohlbekannte Töne aus den Märztagen !
Wurde nicht auch der Kapp - Lüttwitz - Putsch unternommen
mit der Parole : Neuwahlen zum Reichstag ? I Die
alte Parole ist wieder da , nur daß die Neuwahlen
diesmal für Preußen verlangt werden , und auch die

aufzulösende Waffeporganisation ist da , deren Widerstand gegen
die Auflösung zum Porspann eines PutscheS genommen werden
köuute . Der Schuß auf den Regierungsrat Häntzschel zeigt ,
daß es in Orgeschkreisen Desperados genug gibt , die eS auf
das Aeiißerste ankommen lassen , ehe sie sich dem Auftösungs -
beseht fügen .

Jedenfalls ist die Situation ernst genug , um die bolle

Wachsamkeit der Arbeiterschaft zu erfordern .

DeiikmalLlorniteeS , sondern einspringt , wild aufwachsend , fast « gel -
mäßig dem Hirn irgendeines isoliert lebenden Künstlers , der in den
seliensten Fällen die Fähigkeil besitzt , sich genügend bemerkbar zu
machen .

Von diesen freischöpferischen Ideen . die die Keime zu wirk -
lichcn Kunstwerken enthalten , sollte mau sammeln , soviel man be -
kommen könnte , um sie zum Wohle der Allgemeinheil zu verwerten .
Man soll bei alledem die Absicht verfolgen , durch möglichst viel
Arbeit . Umsicht und Kosten für die Vorarbeiten im Gegensatz zu
früher möglichst wenige Kunstwerke hervorzubringen .

ES wäre angebracht , den Künstlern Gelegenheit zu geben , die
besten der eben erwähnten Entwürfe alljährlich auszustellen , um sie
dem großen Publikum zugänglich zu machen . Tie Große Berliner
Kunstausstellung wäre hierfür der geeignete Ort . Man wird mir
aber einwenden daß eine solche ModellauSstellung nicht rcpräsentabel
genug sür den protzigen Stil der Großen Berliner Kunstausstellung
ist . Aber sind die großen Prunkiäume nicht viel zu groß kür
unsere jetzigen bescheidenen Verhältnisse ? Werden wir uuö in Zu «
lunft in den Ausmaßen der Kunstwerke nicht erheblich einschränken
rnilffen ? Wir werden unsere Stärke wieder mehr im inneren Ge -
halt , als in der äußeren Größe der Arbeiten suchen müssen . —
WS wäre es , wenn wir eS wieder einmal mit der Gediegen -
heit vernichten ? Aver ich glaube , einen iolch ' ungeheuerlichen
Vorschlag hat wohl lange niemand mehr den Berlinern zu machen
gewagt . �

Seit wiiim gibt es laudwirtschaftliche Wanderarbeiter ? Ganz
allgemein verbreitet ist die Ansicht , daß erst die „ neue Zeit " intt
ihrer Jndusirialisicrung und iorer Landflucht zu der Notwendigkeit
geführt habe , auöländi ' che Hilsökräfte als Saisonarbeiter einzu -
stellen . In Wahrheit ist die landwirtschaftliche Wanderarbeit —

übrigen ? eine iiitcrnationnle Erscheinung ~ schon sehr alt und
liegt bis zu einem gewissen Grave im Wesen der Landwirtschaft
selbst begründet , weil hier — nameullich bei einigermaßen gesteigerter
Produktion — der Arbeitsbedais beträchtlichen Schwankungen unter -
worfen ist . Der Sachsengäugercr unserer Tage entsprach vor Jahr -
Hunderten die W a i d g ä » g e r e i. Die Kultur des Färberwaids be -
reitele zu gewissen Zeilpunkteu s » viel Arbeit , daß die Einheimischen
sie nicht bezwingen konnten . Wie urkundlich bezeugt wird , schon im
lt . Jahrhundert , in Wirklichkeit wohl schon früher , kamen darum
wendische Arbeiter aus der Lausitz und benachbarten Gegenden als
Hilfskräfte nach Tbüringen . Diese Waidgängerei dauerte ungefähr
800 Jahre lang . Der 30jährige Krieg zerstörte dann die Kultur
des FärberwaidS , der außerdem vom Indigo ausgestochen wurde .

Aber auch aus anderen deutschen Gegenden hören wir von
fremdländischen Wanderarbeitern schon in früher Zeit . So waren
auf den Großgülern des preußischen OrdenSlandeS neben dem Zahl¬
zeichen Gesinde und den freien , aber einheimischen Landarbeitern
auch viel Fremde tätig , die aus Maiovien und Litauen herüber -
kamen . Wie F. Mendelson in einer eingehenden Abhandlung über
diesen Gegenstand betont , handelte e « sich dabei um eine ständige
Einrichtung . In einer zum polnischen Reckt gehörigen Verordnung
aus dem Jahre 1136 wiid sogar die Wanderung polnischer Arbeiter

Über die Grenze verboten , ein sichere « Zeichen , daß diese Wonder -
arbeit bereits einen sehr beträchtlichen Umfang angenommen hatte .

Ter „ Trcubund " .

Halle , 17. August . lEigcncr Drahiberichi deS „ Vorwärts " . )
Unter den bei den Haussuchungen beschlagnahmten Alten befindet

sich u. a. daS Protokoll einer Sitzung de « „ Treubundes " , die An -

fang Mai in Merseburg stattgefunden hat . Als Anwesende
werden verzrichnet : ein RegierungSreserendar von Knesebeck ,
ein Rechtsanwalt L ö b e - Naumburg , ein Herr v. Herfs ( Tobir
des kürzlich verstorbenen deutschen Geschäftsträgers in Rom ) , ciir

Dr . Fr änzel , ein Kaufmann Weiße , cunck . jur . V. L e ck e r ,
cand . med . Triebet , ein Herr Schumacher und ein Haupt - -
mann a. D. v. L i e b e r m a n n. In dieser Sitzmig wurde mit -

geteilt , daß der Trcubund 14 Tage vorher gegründet worden sei
und den Zweck verfolge , die ( durch die Reichöregicrung soeben ver -
botenen und aufgelösten . D. Red . ) Einwohnerwehren und

Jeitfr ei willigen weiterzu - führen . Ter „ Laudbnnd "
sei sür de » Plan restlos gewonnen .

De ? weitereu ist ein ähnliches Protokoll über eine Sitzung des

Mitteldeutschen Treubnndes gefunden worden , die am 30. April in

Halle stattgefundeil hat . Anwesend : Pros . Leutze , Kausmarin
Ruhe , Student Trommel , die Herren B a u e r , Lutz gen «
dorf . Wittig und die bereits im anderen Protokoll ans Merse «
bürg genannten Herren Weiße und Schumacher . Tagesordnung
dieser Sitzung lautetete : 1. Vorttag über die Lage . 2. Gründung
der Ortsgruppe Halle des Mittelveutschen Treubundes .

Orgcfch - Verbot in Hessen » Nassau .
Unter der Ucberschrift „ Orgesch in Kassel " berichteten wir in der

Abendausgabe des 17. August über das Treiben de « Oberleutnants

Mahraun in Kassel und den von ihm gegründeten „ Jung -
deutschen Orden " , der sich zur Lrgesch bekennt und eine mili -

tärijche Organisation ist . Der Lberpräsidcut Dr . Schwander
in Kassel hat nunmehr für die Provinz Heffen - Nassau ein
Verbot der Orgesch und deZJungdeutschen Ordens

erlassen . Nach Meldung der T. U. verfügt die Orgesch in Kassel und
in der Provinz Hessen - Nassau , namentlich in ländlichen und Mittel -
standskreisen über zahlreiche Angehörige . Die militärische
Organisation in Kassel umfaßt mehrere tausend Mit -

g l i e d e r. � _

Der Revslutionsgewinner .
Genosse S ch e i d e in a n u schreibt iius :

In deutschnationalen Provinzblättcrn wird neuerdings mit¬
geteilt , daß ich in der Schweiz nicht nur ein g r o ß e S G u t de -
sitze , sondern daß mir in der Schiveiz auch 2 8. Millionen
Franken Vermögen besiblagnahmt worden sind . Die Nack ! -
richt soll unbedingt richtig sein , denn sie stamme von einem schweize -
tischen Ingenieur , der durchaus vertrauenswürdig sei und seine An «
gaben deni OrlSvorstand in Aue ( Schweiz ) verdanke .

Ich schenke hiermit die mir in der Schweiz beschlagnahmten
23 Millionen Frauken dem deutschnationalen Münchhauien . Damit
er möglichst schnell nach Zürich kommt , stifte ich ihm auch die beiden
Pferde , die ich jüngst , nach der Mitteilung deulschiiationaler Blätter ,
irgendwo gekaust haben soll . Das mir in der Schweiz gebörige
Gut vermache ich der Deutschnationalen Partei mit der
Empfehlung , darin eine K a l t w a s s e r h e i l a n st a l t für über -
geschnappte konservative Journalisten einzurichten .

Für Bcrdirnste — ausgewiesen ; Tie Regierung von Ober -
bayern hat einen Schneider , der dank St . Germain „ Tschechojlo -
wate " ist , aus München ausgewiesen . Ziemlich zur selben Zeit
dankte ihm - - Herr Dr . von Kohr schriftlich für sein palri «
otischeS Arbeiten in der Berufsberatung für Kriegsbeschädigte !

Austritt auS der 11. S . P . Der Bezirksleiter deS Eilenbahner -
vetbandeS , GewerlfchaftSsetretär T a h m c r u s - Saarbrücken , hat
wegen verschiedener Vorfälle während de « Beamten - und Eisen -
bahncrsireikS seinen Austritt aus der tl . S . P. erklärt und gleich -
zeilig der Partei seine sämtlichen Acmtcr <u. a. da ? Mandat zur
Saarbrücker Stadtverordnetenversammlung ) zur Verfügung gestellt .

Der Mainzer Prozeß . Die dam Kriegsgericht in Mainz
in dein H e i in a i d i e n st - P r o z c ß zu je eilte m Jahr Gefängnis
verurteilien Genosse » Feir , Schässcr , Sittinger und Schilvoach
sind vorläufig aus der Haft eiitlaffcn . Nach einer Aeußerung des
Generals Dcgoutte , dem sie vorgeführt wurden , werden sie bei
„ guter Führung " ganz begnadigt werden .

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _L .. . . H

Sie hakenkreuzsr .
Wer ichleicht dort so heimlich durch Slcbel und Nacht
mit Kleistertops und mit Pinsel ,
und schmiert an die Wände : Auf . Teutsche erwacht ,
erwacht zu der heilgen Judä - ä - a - Schlocht l "
und ähnliches Raffegewinsrl ?
Und wenn ihr die muligen Maler fragt :
DaaaS sind —
da » sind Helden , herrliche Sprößlinge TeutS .
da » sind Wächter , Schlächter vom Hakenkreuz I

Wer läßt seine Händel vor teutschem Gericht
von jüdischen Anwälten führen ,
schaut jüdischen Schön « » ins holde Gesicht ,
verjagt auch den jüdischen HauZarzt nicht ,
läßt jüdisch - Wessel kursieren ?
Und wenn ihr die „ Judenfrcsscr " fragt :
DaaaS sind —

das sind Helden , herrliche Sprößlinge TeutS ,
daS sind Träger , Jäger vom Halentreuz l

Wer möchte dem Volke die „ Fuden - Religion "
in Schulen und Kirchen erhallen ?
Wer singl in rührendem Kiuderion

zu Ostern lind Weihnacht von DavidS - Sohn
und Jahve » himmlischem Walten ?
Und wenn ibr die waschechten Christen fragt :
Daaas find —

da » sind Helden , herrliche Sprößlinge TeutS .
die schlage » Christus mit Hmra ans Hakenkreuz ! U. X.

Tie Allegorie . In seiner bereit ? beliebt gewordene » Rubrik
von Künstleranckdoteu bringt „ Kunst und Künstler " folgende :

Ein Antigiiitäteiihändler besitzt fünf Ctoluetlen — nackie

Frauen — die er nicht tos werde » turnt .
Er denkt sich : es fehlt mir für die Figuren sicher nur der

richtige Titel , dann ivlirde ich sie verkaukeu tonnen .
Als der nächste Käufer in seinen Laden kommt , weist er auf die

Figuren hin : „ Die fünf Sinne " .
Dem Liebhader gefällt unglücklicherweise nur eine der Figuren ,

so daß vier übrig bleiben .
Der nächste Käufer kommt : „ Die vier Jahreszeiten " , sagt der

Händler .
Wieder wiid eine verkauft .
„ Die drei Grazien " .
Nun bleiben ihm nur noch zwei .
„ Tag und Nacht " .
Schließlich hat er nur noch eine : „ Einsamkeit " .

TaS Rose - Theater eröffnet die diesjährige Wwtersplelzelt am
2. Sent . mit Gerhart Haudtmanns . . Katlcn " . Fm Lause der Spielzeit
aelangen noch solqende Werte zur Auisührung : Otto Ludwig , „ Der
Erbsörfiee " , Richard Dl. Edon : „ D c r A n l t ch r i II". Robert NeSPllal
uns Franz Starolso ». „ Beeil u ch l s e t d e r A ik c r ". Hellmuth Unger .
„ Ter v e r t o r c ii e Sohn " . Shaleipcarc , . » in W i n t e r m ü r ch c n"
und „ DerKauimann von Venedig " . Kohebu ». . Di » deut¬
sche « K I e i n st ä d l c r , Emil Rosrnow , „ Kater Lampe " .



Milüerung ües Lohnabzugs .
Von dem Vertreter des NeichSfinmizministcrS wurde mitgeteilt ,

dofe eine Deputation von Arbeitern und Unternehmern beim Finanz «
minister vorstellig geworden ist , um Milderung im Lohnabzug
herbeizuiühren . Mau hat sich geeinigt , daß Lohnabzüge von
den Löhnen für Ueberschichten der Bergleute nicht

gemacht werden . Der Finanzminister hat eine Anweisung an die

betreffenden Finanzämter ergehen lassen , weil das Kohlenabkommen
in Spa nur zu erfüllen ist . wenn eine größere Anzahl
Ueberschichten verfahren wird .

Ferner sollen Milderungen für die Einkommen von toOOO bis
30 000 M. dadurch geschaffen werden , indem bei den Einkommen

von mehr als 15 000 M. nur von dem 15 000 M. über -

steigenden Betrag ein Abzug von 15 Proz , gemacht werden

soll .
Die Anweisung , die über die Heranziehung von Entlohnung

für Uebcrarbeit an die Finanzämter ergeht , hat folgenden Wortlaut :

. Vom Abzüge bleiben bis auf weiteres frei besondere Eni -

lohnungen für Arbeiten , die üb �r die für den Betrieb regel -
mäßige Arbeitszeit hinaus geleistet iverden . Als

regelmäßige Arbeitszeit gilt die Arbeitswoche zn sechs Arbeitstagen ,
der Arbeitsmonat zu SO Arbeitstagen und das Jahr zu 300 Arbeits¬

tagen . "
Der Ausschuß hat nach eingehender Besprechung in einer Eni -

s ch l i e h u n g die Regierung ersucht , im Wege von AuS -

führungSbestimmungen anzuordnen , daß bei der Berechnung
des Arbeitseinkommens nicht in Anrechnung gebracht werden :

»Entschädigungen für lleberstunden , TonnlagSarbeit , besondere
Lohn - und GehaltSausschläge für Nachtarbeit , Vergütungen für

außergewöhnliche Extraleistungen , Auswand�enrschädigungen für
Arbeit außerhalb des Betriebes oder Reise für den Betrieb . "

Roggsnernte unü Lanüarbeiterstreik .
Ten P . P. N. wird von zuständiger Ttcllc geschrieben :

In einem Artikel in Nr . 300 der „Voksischen Zeitung " briffsit
ßcrr Professor Tr . Udo Damm er den ungenügenden Ausfall
der diesjährigen Roggenernte in Pommern mit dem vorjährigen
Landarbcitersrreik in Zusammenhang . Er yeht so weit , den ge¬
ringelt En rag der Ernte als eine nnmiltelbarc Folge des Streiks

zn bezeichnen . Dem » der dreiwöchige Landarbciterstreik habe be -

wirkt , daß die Bestellung des Winlergetreides statt im September
erst im t ktober vorgeiiviumeii ivurdc . Durch diese Verzögerung sei
in diesem Jahre die Roggenblüte in die Hitzeperiode des Juli go-
fallen , was die Entwicklung der Körner ungüilstig beeinflußt habe .

Leider hat Herr Prof . Danin : er bei seiner Behauptung ztvei
ausschlaggcbcude Tatsachen übersehen .

1. Die nm drei bis vier Wochen verspätete Bestellung de *
Wintcrgelreides war die ganz natürliche Folge der um drei bis
vier Wochen verspäteten Ernte des vorigen Jahres , die ihrer »
seilS wieder die Folge de » tasten Frühjahrs 1010 war . Dazu iam
denn als weiteres erschwerendes Moment die Frostperiode , die

außergewöhnlich früh , schon in der letzten Oktobcrwocl >e , cinsetzlc
und durch welche die Bestellungsarbeiten unterbrochen wurden .
Diese Ungunst der Witterung , die Herr Prof . Dammer , falls
er sich ihrer nickt mehr erinnern sollte , leickn aus den Veröffent¬
lichungen des Meteorologifchni Bureaus feststellen könnte , kann
mit dem Laudarbeiterstreik doch nicht gut . im Zusammenhang ge -
bracht tocrdeu !

•2. Ter Landarbeiterstreik bat nickt die gesamte pommersche
Landwirtsckast , sondern nur einen kleinen Bruchteil um -
faßt . Nicht mehr als 5 Proz . der landwirtschaftlichen Bc -
triebe in Pommern wurden vom Streik betroffen , und
nur auf welligen vereinzelten Gütern hat der Streit drei Wochen
angedauert . Also auf 05 Proz . der landwi rt schaftlichea Betriebe
bat die Bestellung de » Wimergelrcides niibeeinslußl von jedem
Streik vor sich gehen können . Trotzdem ist aber die diesjährige
Roggenernte in ganz Pommern ungenügend ausgefallen , auch
aus den Gütern , die n i m t vom Streik betroffen worden . waren .
Wie will Herr Prof . Dam nie r diese Tatsachen erklären ? Meint
er auch angesichts dieser Fcstncllungrii noch einen Menschen Glauben
machen zu können , daß die Rogaenkörncr infolge de » Landarbeiter -
streiks ungetvöbnlich klein geblieben find und nicht viel cbcr infolge
d- c vrn , Ausständen unberührten Gestaltung der Wilterungsver -
hälwisse im Frühjahr und Herbst des Jahres 1010 ?

Man steht , es heißt unbestreitbare Tatsachen auf den

Koos st eilen , wenn der unbefriedigende Ausgang der diesjährigen
Roggencrnte als eine Folge des Landarbeiterstreiks bezeichnet wird .
Die Roggenernte und der Streik haben nilteinandcr überhaupt
nichts zu tun .

Englischer Streikprozeß in Köln .
Köln , 18. August . fEigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

43 Arbeiter lvaren vor das eilglische K r i e g s ( ! ) g e r i ch t in
Köln geladen lvegen eines Streiks , der zu einem Schaden der eng »
lischen Besatzung geführt haben soll . 15 Arbeiter waren erschienen ,
die anderen harten die Artbeit wieder aufgenomnion . Damit war
die Aiigetegenbeit für sie. erledigt . Der Wortführer der 15 er -

schrenenen Arbeiter führte aus , daß es sich überhaupt nicht um
einen Strwk handle . Die Arbeiter seien von der Direktion vor
die Tür gesetzt worden . Die Arbeiter seien bereit , wieder zu
ardoiten , verlangten aber von der Direktion die Lohnzahlung
für die Verhandln ngSzei ?. Der Präsident des

'
Kriegs .

gerichlS stellte sich auf den Standpunkt der Arbeiter . Es er -

folgte straflose Entlassung . Der Prozeß war in zehn
Mwuten erledigt . ( Ein französisches 5driegsgericht lhätte

wahrscheinlich jahrelange Freiheitsstrafen verhängt ! )

( dberschlesien .
Kattowiy , 18. Angust , vormittags . tWTB . ) Tic Lage ist

ruhig , doch sehr gespannt . Hauptmann Leist von der

Tichcrlieitswchr wurde bei dem Bcrsnche , die Menge am Bahnhos

zu beruhigen , durch rinrn Herzschnst gctötrt . Bisher war es u n -

möglich , die Zahl der Cpfer einwandfrei spstzustelle », da die

Toten und die Perwundete » zumeist in Privntwahiiuiigri , geschafft
worden sind .

Auch nachmittags herrschte im allgemeinen !>i u h c. Starte
Patrouillen der Sicherheitswehr durchziehen die Ätratzen .

Die Meldung , daß die Äattowitzer Sicherheitspolizei die Waf -

fcn niedergelegt habe , war irrig .
Die Jmeealliierte . Kommission verbat auf acht Tage das

Erscheinen des „Obcrfchlejischcn Wanderers " mid vier weiterer

oberschlesi scher Zeitungen .
«

. Die Erregung der Neutralität� - Demonstranten vom Dienstag
wurde gesteigert , als sie von dem während der Vtrsaminlungen an -
geklebten

Hetzaufruf Korfantys
Kenntnis erhielten :

Beuchen , 18. August . ( MTB. ) Korfanty Verbreiter einen Auf -

ruß in dem von einer deutsch - bolschewistischen Berschwörung die Rede

ist . Eine geheime Militärorganisalion >wie sie eben den Polen
dokumentarisch nachgewiesen wird ! Red . ) betreibe in Berbindung
mit den politischen Parteien ObcrschlefienS Sabotage gegen die Be -

s - tzuu , Struppen . Die polnische Bevölkerung OberschlefienS wird aus -

gerufen , sich bereit zu halten und die interalliierten Truppen zu

unterstütze ». Am Schluß des Aufrufes heißt es : „ Wir find die

Herren des Landes ! " ES wäre eine Schande , sich von einer Hand
voll zugelaufener Fremdlinge terronfieren zu lassen . Seid besonnen
und ruhig zum Kampfe bereit ! "

( Anmerkung des WTB : In dem Aufrufe werden Einzel -
heiten über die Geheimorpanisalion mitgeteilt . Sie soll ihren Sitz
in der Königin - Augusta - Str . 38 ( Reichswehrmlnisterium ) haben .

Korfanty hat in dem Eifer , eine deutsche Verschwörung zu entdecken ,

unterlassen , sich über die Tatsachen zu unterrichten . Die von

ihm angegebenen Namen treffen völlig z u und sind die Namen
der amtlichen Verbindungsstelle des ReichSwehrmlnifteriumS mit
der E n t e n t e - K o m - m i ss i o n! >

Die Erbitterung der Bevölkerung über diesen Aufruf überstieg
alles Maß . In B e u t h e n bildeten sich überall große Menschen -

ansammlungen , die den Ruf ausstießen : „ Nieder mit 5t or -

f a n t y ! "
In R y b n i k kam es zu blutigen Zusammenstößen ,

wobei eS einen Toten und mehrere Verivundele gab .
Die polnische Presse von iEberschlesien fordert die Ausweisung

der landfremden Leiter der deutschen Zeitungen , der Redner
in den Volksversammlungen und der Veranstalter der Temonstra -
tion und sämtlicher in den letzten zwei Jahren zugezogenen
Deutschen , sofortige Auflösung der Sicherheitswehr und der deutsch
orientierten Feuerwehren , Entfernung und Bestrafung der am
Streik betciligien Eisenbahn - und Postbeamten ( vgl . 5torfantys
Berliner Parlamentsreden gegen Streikvcrfolgung ? Red . ) sowie

Einsetzung von alliierten oder polnischen 5iontrollcurrn bei den

Eisenbahn - und Posibelrieben .

Sicherheitspolizei oder Pogromgardc ?

Die „ De na " bericknet au » Kattowitz : Nachdem die Absper -
runacil durch die französischen Truppen , wobei die Schießerei ver -
brachen wurde , vollzogen waren , grftf auch die deutsche Sicher -
beitSpoli . zei ein , und zwar m der Weise , daß sie das in der Nähe
des Bahnhofs befindllche mit O st j u d e n besetzte Baracken -
l a g e r räumte , die Leute zu einem Transport zusammen -
stellte und diesen nach Polen abschob . Dieses Vorgehen ist um so
uiroerstäiidlicher , als einmal die in dem Barackenlager Internier -
ten an dcn Unruhen vollkommen unbeteiligt waren , auf der an¬
deren Seite äbcr liegt «ine

schwere Berlebung der deutschen Neutralität

vor . da sämtliche abgeschobenen Leute sich in militärpflichtigem Alter
befinden . ( Und wohl gar vor der polnischen Dienstpflicht gcflüchict
waren ? ! Red . ) Das Vorgehen der deutschen Behörde richte : e sich,
wie ausdrücklich festgestellt sei , ausschließlich gegen polnische
Staatsangehörige jüdischer Nationalität und nicht gegen andere
polnische Militärflüchtlinge .

Dazu wiro sich die Regierung schleunigst äußern
müssen .

Für Tanzigs Neutralität .

Der Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten der Verfassung -
gebenden Versammlung DanzigS hat beschlosten , den Oberkommissar
Sir Reginald Tower zu ersuchen , für Danzig strenge N e u t r a l i »
rät zu erklären und hiervon den beteiligten Mächten unverzüglich
SlenntniS zu geben . Der Beschluß ist in Abwesenheit der Vertreter
der Polen und gegen die Stimme » der Unabhängigen gefaßt
worden . Die verfassunggebende Versammlung ist auf Freitag zu
einer Bollsitzung , Besprechung der außenpolitischen Lage einberufen .
Wir haben bereits die . TlineS " meldung , wiedergegeben , wonach
Tower Neutralität übt .

_

Die �ustveifungspraxis .
Paris , 18 . August . ( WTB. ) Z « der Forderung der sozialistischen

Kanuucrsraktion , die K a m m er sofort einzubrrufrn , wird

berichtet , daß die Fraktion sofort Interpellationen über die

Ausweis , »ig der englischcn Delegierte » und über die Haltung der

Regierung gegenüber Sowjetrußland einbringen will . In Verfolg dieser
Jiltcrpcllationcn wird die Fraktion verlangen , daß die Mlnisterien
Elciuciiccnii uud Millerand in Anklagezustand verseht werden .

Diese Ankündigung dürfte bei der Zusammensetzung der Kammer

genüge » , um ihre Nicht einberufung zu sicher « !

Paris , 18. August . ( WTB ) Wie der „ Trmps " mitteilt , ist
durch ein B c r f ch c n Adamson und Gosling die Reise nach Paris
inögliiti gemacht worden . Man habe nämlich geglaubt , sie würden
erst Mittwoch in Boulogne landen . Der Polizeipräsident von
Bouloguc bade de » Auftrag gehabt , ihnen das Betreten des
französische » BodenS zu untersage » .

Frankfurt a. M. , 13. August . ( Eigener Drahtbecicht des

„ Vorwärts " . ) Di « beiden englischen Delogierten Adamson und

Goggling hatten sich sofort nach ihrer Ankunft in Paris zum
Generalsekretär der C. G. T. begeben , wo eine fast zehnstün -
d i g e Sitzung stattfand . Die englischen Delegierten wünschten ,
daß in Paris ein sozialistischer und gewerkschaftlicher AktionSaus -

schuß gegen den Krieg geschaffen werden soll . Mau kam zu einem

Protest gegen di « Hilfe für den Geiieral Wrangel . Ferner wurde
eine Erklärung zugunsten der Unabhängigkeit aller Voller
und ihres freien Recht », die Form ihrer Regierung selbst zu bc -

stimmen ( also gegen ein Zwangs - Sowjetpolen ! Red . ) ,
abgegeben . Schließlich wurde eine Aufforderung an die fran -
zösische Arbeiterschaft festgelegt , energisch gegen den Krieg zu ar -
besten . Alle diese Punkte sollen in ganz Frankreich durch öffent -
lichen ? lnschlag und durch die Arheiterpresse bekanntgegeben
werden .

Lloyd George an Kamenew .

London , 18. August . ( T. U. ) In der Antwort an Kamcnew sagj
Lloyd George : England habe nickt die Absicht , Wrangel anzu .
erkennen oder ihm zu helfen , e S fei denn , daß die Bedingungen
der Sowjets die polnische Unabhängigkeit verletzen .
England war allein darum besorgt , die persönliche Sicherheit der
Truppen und Flüchtlinge in der Krim zu schützen. Es haile niemals
die Absicht , die Krimhalbinsel von Rußland zu trennen .

5dci » streik geizeu das Volk !

Amsterdnm , 18. Angusl . „ Allgcmeen Handelsblad� meldet aus
London : Der Arbeiter - AklionSrat bat beschlosien , im Falle eines
Krieges gegen Rußland nicht einen allgemeinen Streik zu
proklamieren , sonder » lediglich die Betriebe , die für die Krieg -
f ü h r u n g notwendig sind , stillzulegen und den anderen Betrieben

zu gestatten , die Arbeit fortzusetzen , damit nicht die Nation der
Lebensmittel und anderer Lebensnotwendigkesten beraubt wird .

( Bei der Einsicht unserer englischen Genossen halten wir dieie

Meldung des bürgerlichen Blattes für wahrscheinlich . Red . )

Keine Tollars für Polen .
Paris , 18. August . Nach einer H a v a S Meldung aus Washington

weigert sich die amerikanische Regierung , den für Polen be »

stimmten Anteil an einem bewilligten Kredit von 250 Millionen
Dollar auszuzahlen , weil die Bereinigten Staaten sich n i ch t m i t

Sowjetrußland im Krieg befänden und infolgedessen auch
nicht in der Lage seien , Polen in diesem Augenblick einen Kredit

zu bewilligen . _

_ _

Gefimgenauotausch mit Polen . A « 19. August wird in
B e n t s ch « n ein erneuter Austausch Vvn 35 bisher in Polen zu -
ruckgc haste nen Deutsche « stattfinden .

Die Kontrolle öer Ententezüge .
Dieser Tage ist in S ch n e i d e m ü b l wiederum ein N a ch -

s ch u b z u g angehalten worden , der für die alliierten Truppe » der

besetzten Gebiete im Osten bestimmt war . ES wird deshalb

wiederholt darauf aufmerksam gemacht , das ; diese Transporte gemäß

FriedenS „ vertrag " zu befördern sind , und daß sie genau
von den zuständigen Behörden kontrolliert werden . Die
Kontrolle findet in folgender Weise statt :

A. Personen .
Außer den Militärpersonen der Entente können in den Plan «

mäßigen Entente - Nach - und Abschubziigen Zivil Personen beiderlei
Geichlechts mitreisen , sofern sie im Dienste der BesatzungSbehörden
stehen oder nächste Angehörige von Entente - Mililärperionen sind .
Diese Personen müssen im Besitze einer richtigen Fahrkarte und
eines Ausweises sein , der klar über ihre Person ,
Zweck und Ziel der Reise Auskunft gibt . Ob die
Zahl der mitfahrenden Militärpersonen mit der aus dem
Fahrschein verzeichneten Anzahl übereinslimmt , und ob mit¬
reisende Zivilpersonen sich im Besitz der Fahrkarten und Ausweise
befinden , wird für die West - Osirichlung in B i s ck o f S h e i m , für
die Osi - Westrichtung in F r a u st a d t bezw . Carlömarkt durch
Eisenbahn beamte iontrolliert . Das gleiche Kontrollrecht
steht den B a h n h o f S k o m m a n d a n t e u von Gerstungen ,
Taucha » und Sagau im Beisein de » Militärkommissars der
Entente zu . Die Interalliierte TranSportkoinniission in Wiesbaden
hat vorstehender Kontrollmaßnahme z u g e st i m m t » nd ihre
Militärkommissionen ausdrücklich angewiesen , die deutschen Eisen »
bahnbeamten bei der Kontrolle der Entcntezüge zu unter «
stützen .

L. Wagen .
Die zu den Eiitcnie ' Nach - und Abschubzügen gehörenden Wagen

sind von jetzt ab durch große deutliche Plälate mit der Aufschrift zu
versehen :

„ Transport gemäß Friedensvertrag . "

Ferner wird in Bischofsheim von einem deutschen Eisenbahn «
beamlen und einem Beauftragten der interalliierten Transport -
komniissioii protokollarisch Zahl und Inhalt der Wagen ein »
schließlich Leelwagen auf Grund der Frachtbriefe festgestellt .

Auf diese Weise sind alle Maßnahmen für eine Kontrolle der

Entente - Nach - und Abschubzüge getroffen , und eS wird erneut die

Erwartung anSgefprochen werden , daß die Bevölkerung derartige
Wagen nicht mehr anhalten wird .

Die Weltpleitekonferenz .
London , 18 . August . ( WTB . ) Der Generalsekretär dc ?

BZlkcrbundeS hat der deutschen Negiernng eine Einladung zur
internationalen Finanzkoilsercitz für den Lt . September i » Brüssel
zugestellt . Die deutsche Regierung wird darin ersucht , drei Dclc -

gierte zu ernennen . Ferner wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die Konferenz nicht ermächtigt ist , irgendeine Frage , die sich auf
die Wiedergutmachiliig , die Dcntschland im BcrsaiUer „ Vertrag "
übernommen hat , oder irgendeine andere Frage , die im Augenblick
des Zusammentritts der Konferenz Gegenstand von Besprechungen
zwischen Deutschland und den Alliierte » bilden sollte , zn bc -

handeln .
Auch Deutschösterreich , Ungarn und Bulgarren sind eingeladen .

Sinnigerweise müßte diese Kynsgrenz in dem Lande der schlech -
testen Valuta statifiiiden . Da Rußland und Polen besetzt sind und

Ungarn unbeliebt , hätte Deuischösterreich den Vorzug .

Wiederaufbau des nWsthen Verkehrs .
Ankauf deutscher Lokomotiven .

Ein Vertrelcr der Denn hafte ein » Unterredung mit dem

Chef des russischen Verkehrswesens , Prof . L o -

monossow , der augenblicklich zu Verhandlungen mit der beut -
scheu L o k o m o t i v i n d u st r i e in Berlin weilt . Dieser er «
klärte auf die Fragen des Interviewers :

'

„ Ich bin in der Abficht nach Teutschland gekommen , nach
Mißstickkeit Verträge mit der deutschen Lolo motiv -
industrie auf die Lieferung von Lokomotiven abzuschließen .
lieber die technischen Fragen konnte mit erfreulicher
Schnelligkeit eine Einigung erzielt werden . Den heiklen Punkt
bildete die Preisfrage . Hier haben wir einige� Nachlässe da -
durch erzieten können , daß wir uns für technisch einfachere . Kon -
struitionen entschieden . Es wäre bedauerlich , wenn wir bei der
starren Haltung der deutschen Fabrikanten unsere Zuflucht zu
kanadischen Industrien nehmen inüßten . Der rein kapitalistische
( Gesichtspunkt der L o körn a t iveni ndust nellc - n sollte bei diesem Ver -
trage , dessen Zustandekommen das ganze deutsche Volk , nicht zu -
letzt die Anbeiftr , wesentlich berührt , nicht ansschliehliich obwalten .

Wenn russische Lebensmittel und Rohstoffe exvor »
tiert werdcin sollen , so ist das nur möglich , wenn das Ber -
kehrswesen einer durchgreifeudeii Reorganisation un¬
terzogen wird . So lagern beispielsweise im Kubangebiet wie auch
in Sibirien große Geireidebcständc . Bisher haben wir nur hier
und da Ansätze zur Besserung im Transportwesen erzielen kön -
neu . Heute laufen wieder täglich zwischen Moskau und PeterS »
bürg drei Zug « , zwei Personenzüge und cin Schnellzug . Wir
haben ferner seit dem letzten Sommer 8000 Kilometer neuer
Bahnstrecken im Bau . Das alles ist aber in keiner Weis « aus -
reichend .

Ich bin Ihnen dankbar , daß Sie mir Gcilegenheit geben , das
bereitwillige Entgegenkommen und die freundliche Unter »
stütz ung , die meine Mission bei der deutschen Regierung
geftneden bat , zu betonen . Eine Beteiligung der Reichsrcgicrung
an den schwebenden Verhandlungen im Sinne einer Vermittlung
könnte der Sache nur förderlich sein . "

Tic Bercinheitlichung der Gucrgiequcllen Ruhlands .
UEber diese Frage , die seit der Rede de » Außenministers Dr .

S i m o n S oft besprochen wurde , äußerte sich der Chef de » rus¬
sische » Verkehrswesens folgendermaßen :

„ Es handelt sich hier um grandios angelegte Pro -
j c k t e, die mit wenigen Worten nicht zu erschöpfen sind und über
die man viele Stunden lang rede » könnte . Ais ehemaligem Präsi -
dcntcn des Komitees für den Reichsauflian sind mir diese groß »
artigen Pläne einer Rationalisierung der ElcktnzitätSwirtschaft
Wohl vertraut . Wir stehen erst im Anfang unseres Bc .
m ü h r n s, diese Entwürfe Wirklichkeit werden zu lassen und in
Form großer elektrischer Kraftstationen zur Ausnutzung der
Wasserkräfte neue , gewaltige Energiequellen zu erschließen .
Zurzeit sind drei solcher Kraftwerke im Entstehen begriffen ,
das eine am BerbindungSfluß zwischen Oncga - und Ladogasee , dem
Tuir , gelegen , da « zweite am Flusse Wolchow , das dritte nördlich
des Schwarzen MccreS am Tnjcpr zwischen Jekaterinoslaw und
Alexanorvwsk . Doch will ich nicht verschweigen , daß der Mangel
an Wasserturbinen , als deren Lieferanten für uns nur
Amerika , Teutschland und Schwede » in Frage kommen , sich auf

dem Gebiete der Unifiziert , ng der Elektrizitätsivirtschaft empfind -
l i ch störend bemerkbar macht . "

Danach bandelt cs sich um ein Projekt , dessen Durchführung
erst in Angriff genommen , ist und das das Urteil über die w i r t .
s ch a f t l i ch e Leistungsfähigkeit Sowjet - Rußlands vorerst
noch nicht beeinflussen tann . '



Gewerkschaftsbewegung
Achtung , Setriebsräte !

Heute Donnerstag 7 Uhr findet in den Germaniasälen ,

Chausseeslr . 110 , eine Versammlung aller auf dem Boden

der Richtlinien des A. D. G. B. und der Afa stehenden Ange -
stellten - und Arbeiterräte statt .

Tagesordnung :
1 �- Die Wirtschaftskrise und ihre Ursachen . Referent

Tr . Alfons Horten .
2. Ter Aufbau der Betriebsrätezentrale nach den Nicht -

linien des A. D. G. B. und der Afa . Referent Clemens Nörpel .
Der Gcschäftsführende Ausschutz .

I . A. : Bernard . Hermann .

Streik in de « Schilderfabriken .
Die Schilderanmacher , Helfer und Kutscher von 45 Firmen ,

die dem Berein Berliner Schilderfabrikanlen angehören , befinden
sich seit Montag , den 16. August , im Streik . Die Ursachen der
Arbeitsniederlegung sind Lohnftrsiligkeilen . Die Unternehmer haben
den mit dem Deutschen TranSportarbeiter - Verband abgeschlossenen
Lohn - und Arbeitsvertrag zum 15. August gekündigt , in der Absicht ,
einen Lohnabbau vorzunehmen und den zu gewäh »
renden Erholungsurlaub zu beseitigen . Uni den
Kampf zu vermeiden , wurden von der Organisation Verhandlungen
nachgesucht , die aber zu keiner Verständigung führten , weil die
Unlernehiner jedes Entgegenkommen ablehnten . Die Arbeitnehmer

machten dann Weiler den vermittelnden Vorschlag , den Schlichtungs *
ausschuß Grotz - Berlin anzurufen und daß bis zu dessen Entscheidung
eine Aenderung der bisher bestandenen Lohn -
nnd Arbeitsverhältnisse nicht eintreten dürfe .
Die Arbeitgeberkommisfion war mit diesem Vorschlage einver -
standen und der Schlichtungsausschuß wurde von den Arbeitnehmern
sofort angmnen . Am Montag früh wurde aber beim Arbeitsantritt

leitsns der Arbeitgeber von den Schilderanmachern , Helfern und
Kutschern verlangt , dah sie sich unterschriftlich verpflichten , nicht
in ehr nach den früher gelte ii de ir . sondern nach den
von den Arbeitgebern festgesetzten Lohn - und
Arbeitsbediiiguiigen zu arbeiten . Eine solche Zu -
mutung mutzie abgelehnt werden , da dieses Vorgehen der Arbeit -
geber als ein flagranter Bruch der Waffenstillstandsvereiiibarungen
galt . Ein Einwirken auf die Arbeitgeber , von ihrem Ansinnen
Abstand zu nehmen , erwies sich als erfolglos , und so blieb ein
anderer Ausweg , als in einen sofortigen Abwehrstreik zu treten ,
nicht übrig .

An die Bevölkerung Grotz - BerlinS richten die Streikenden das
Ersuchen , sie in ihrem Kampfe zu unterstützen und jede Schilder -
»mnachelätigkcit , die von Vereinsfirmen ausgeführt wird , zu unter -
binden . Rur diejenigen Arbeiter sind berechtigt , Schilderanmacher -
arbeiten ausführen zu dürfen , die einen von der Organisation ord -
nungsgemäfi ausgestellten und mit Verbandssteinpel versehenen Aus -
weisschein führen .

Maßregelung eines Setriebsobmannes .

E « inehren sich die Fälle , welche zeigen , daß Unternehmer , denen
eS auf ein paar tausend Mark nicht ankommt , lieber zahlen , als
einen ihnen unbeguemen Betriebsrat beschäftigen . Die im Betriebs -
rätegefetz vorgefehe Entfchädignngspflicht des Unternehmers , der
einen zu unrecht entlassenen Betriebsrat nicht wieder einstellen will ,
bietet gar leinen Schutz gegen Matzregelung von Betriebsräten -
Man zahlt eben die Entschädigung , wird ein unbeauemes Betriebs «

ratZmitglied los und hat damit ein Exempel statuierr , womit man
den Arbeitern zu zeigen glaubt , datz auch die Betriebsräte sich die
Gunst der Unternehmer nicht verscherzen dürfen , wenn sie ihre
Arbeitsstelle behalten wollen . Die Tätigkeit der Betriebsräte ist
dadurch natürlich sehr behindert und der wirkliche Zweck dieser Ein -
richlung in Frage gestellt . Ein wirklich ausreichender Schutz der
Betriebsräte vor willkürlicher Entlassung mutz deshalb gefordert
ivei den , damit nicht solche Fälle wie der nachstehend mitgeteilte zur
Alltäglichkeit werden .

Die Möbelfabrik von Gebrüder Hufnagel in Ansbach
sperrte im Mai anlätzlich der damals im Holzgewerbe schwebenden
Lobndifferenzen die bei ihr beichästiglen Tischler aus . Als nach
Beilegung der Differenzen die Ausgesverrten am 23 . Juni wieder
eingestellt werden sollien . weigerte sich die Firma , den Betriebs -
obmann weiter zu beschästigle - l . Derselbe blieb auch vorläufig
drautzen , klagte aber beim schlichrungsausschutz und beim Gewerbe -
gcrichl , um seine Wiedereinstellung zu erlangen . Das Gewerbe -
geiicht stellte fest , datz kein Grunds zur fristlosen Emlasiung des
Klägers vorlag und er deshalb für die Zeit seiner Mchibeschäftigung
entschädigt werden müsse . Nach diesem Urteil suchte der Unter -
nehmer die Zustimmung des Betriebsrats zur Entlassung des Ob -
lnanlis zu erlangen , und als diese verweigert wurde , wandte er sich
an den Schliäunngsausschutz . Dieser versagte ebenfalls die Zu -
stimmung zur Enllassung des Klägers und setzte für den Fall , datz
die Finna die Wiedereinstellung ablehnt , eine Entschädigung von
1674 M. fest .

Die Firma wählte das letztere . Sie zahlte nutzer dieser auch
noch die auf Grund des Gewerbegerichtsurtcils ihr auferlegte Ent -
schädigung , zusammen 2416 Ii . , womit sie sich also von eineni ihr
nicht genehmen Betriebsobmann loSgekaust hat . Datz das über -
Haupt vorkommen kann , ist ein erheblicher Mangel des Betriebs -
rätegefetz es .

Entlassungen bei der ReichSbank .
Wie unter der veränderten politischen Konstellation mit den

Slngestellten verfahren wird , zeigt in besonders krasser Weise das

Vorgehen des Reichsbankdirektoriums , die Angestellten zu entlassen
und an ihre Stelle ehemalige Unteroffiziere ( Militäranwärter )
einzustellen . Im übersüllttn Saale der Singakademie protestierten
die Hilfsangestellten dagegen , datz sie , die während der Kriegs -
jähre für . ein Mininialgehalt ausgehalten hätten , nunmehr , wo die

Bezahlung durch den Tarif eine bessere geworden ist , aufs Pflaster
geworfen werden sollen . Tie Versammlung , die äutzerst stürmisch
verlief , nahm eine Entschließung einstimmig an , in der u. a. gesagt
wird :

Das Direktorkim der Reichsbank hat dem Angestelltenrat ur -

plötzlich Mitteilung davon gemacht , datz eine sukzessive Entlassung
der Vertragsangestellten zu erfolgen halte . Ter Grund liegt darin ,
datz durch die Verminderung des Heeres zahlreiche ehemalige
Unteroffiziere frei werden , die aus Grund ihres Zivilversorgungs -
scheinS Anrecht haben , in Staatsstellungen untergebracht zu werden .
Das Reichsbankoirekwriium hat bisher immer betont , datz zur Ad -

leistung des Reichsbankdienstes kaufmännische Borbildung uner -
lätzlich sei . Die Einstellung einer grotzen Zabl von Militär -
anwärtern widerspricht dieser Angabe . Die Angestelltenschaft kann

sich der Forderung nicht verschlietzen , eili�n gewissen Prozentsatz
der Stellen für Militäranwärter freizuhalten , es mutz aber «ut -

schieden dagegen Verwahrung eingelegt werden , datz ein bestimmter
Berufsztoeig — in diesem Falle der kaufmännische , und auch die
Reichsüank ist nach dem Urreil des Direktoriums ein kaufmännisch
geführtes Unternehmen — durch ehemalige Militärs überschwemmt
wird . Die Angestelltenschaft fordert ihre gesctzmätzige Vertretung
auf , alle Schritte zu tun , um zu verhindern , datz die Angestellten ,
die bei der Bank alt geworden sind und schwer Stellung finden ,
sang - und klanglos aus die Straße geworfen werden zu einer Zeit
allgemeiner Arbeitslosigkeit , zugunsten der Militäranwärter .

Gegen die Kriegsgefahr .
Eine am Dienstag abgehaltene Vertrauensmännersitzung der

Rollkutscher und Speditionsarbeiter nahm nachstehende Resolution
einstimmig an :

„ Die Rollkutscher und Speditionsarbeiter Berlins bsgrützen den
Aufruf zur Wahrung der internationalen Solidarität . Sie der -
sprechen , alles daranzusetzen , die Schritte , welche das intergationale
Kapital unternimmt , um das siegreiche Vorgehen des russischen
Proletariats im Blut zu ersticken , zunichte zu machen . Sie werden
die größte Aufmerksamkeit anwenden und alle Sendungen , welche
als Kriegsmaterial kenntlich sind , unter allen Umständen von der
Beförderung ausschlietzen . — Sie bitten die Kollegen im Reich , sich
ihrem Vorgehen sofort onzuschlietzen und auch ihrerseits alles zu
verhindern , um Transporte von Kriegsmaterial nach dem Osten
unmöglich zu machen . " _

Angekündigter Lohnabbau .
Die Arbeitgeber in - Galanterie - und Spielwaren - Grotzhandel

haben dem Zentralverband der Angestellten aus eine Eingabe wegen
bescheidener Gebaltserhöhungen u. a. folgendes geantwortet :

„ - - Ferner können auch nur die Gehaltssätze in Anbetracht
des mit der Zeit zu begiuuenden Abbaues 20 Proz . unter den seit -
herigen Sätzen bewilligt werden . "

Die HungerlöSne , welche ungeachtet enormer Kriegsgewinne ge -
zahlt werden , sollen also um den sünften Heil reduziert werden .
Man vergeäenwäriige sich , datz dies bedeutet , ein Durchschnitts -
geholt von 500 M. ( hoch gegriffen� auf 400 M. zu reduzieren .

Keine Tvnntagsnrbcit ohne 106 Proz . Zuschag . Wie die
P. P. R. aus Essen erfahren , baden die im Zentraverbana der

Maschinisten und Heizer organisierten Uebertagearbeiter beschossen ,
vom 1. Scpte - nber ab jede Sonntagsarbeit einzustellen , wenn ihnen
nickt ein Lohnznschag von 100 Proz . fiir SonntagSarbeit zuge¬
billigt wird .

Pentralverbaul » » er Angestellten . Fachgruppe 10 tTeffilgrotz -
bände ! ) : Vertrauensleute - Veriammlung Freitag , ti Ubr . Musiker - Säle ,
Aaiser - Bilhelm - Str . 31. — Fachgruppe 16 1. 11 Eingestellte des Zeitimgs -
gcivcrbes . : Mitglicdervcrsammlnng Freitag , 8fl . Uhr , Ge' ellschaflshaus ,
Rosentbaler Str . 36. — Fachgruppe 17 II a ( Zigarren - Induitric ) - Ler -
sammlung der Angeltelltcnräie Freitag , 71/, Uhr , Ztoseiitbalcr Str . 36.

Eine A u s k u n f t s st e l l c über S l e u e r s r a g e n ist ein -
gerichtet . Die Sprechstunde wird jeden Freitag abend in der Zeit von ö
bis 7 Uhr abgehalten . Schriftliche Auskünfte werden nicht ericilt . Die
Auskunft crivigt unentgeltlich gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

Deut , eher Dransportardeiter - Äe rdan » . Achtung , Delegierte zur
örtlichen Keneraivcrfaminlung heute , abends 7 Uhr , Saal 4 im Gewcrl -
jchaftsbaus .

Alle arbeitslosen Steinsetzer , Zteinbaner , Ramme ? nn » Hilss -
ardeiter werden ersucht , in der P r o t e st v c r s a ni m l u n g a m
Freitag , den 2 0. d. Mts . , nachmittags 41/, Uhr , in der
„ Harmonie " , I n o a l i d e n st r. i , zu erscheinen . — Abends
7 U b r findet für alle Obmänner , Betriebsräte , VertrauenSIeutc , sowie alle
Vorstandsmitglieder aus dem Tarifbezirk Grog - Berlin eine wichtige Sitzung
in demselben Lokale statt . Erscheinen aller bcircsfcnden Kollegen ist
dringend erforderlich . LiusweiSknrtc legitimiert .

Wirtschaft
Trust gegen Sozialisierung .

Tie „ Interessengemeinschaft " G e l s e n t i r ch c n -

Deutsch - Luremburg wurde auch von der außerordentlichen
Generalversammlung der Deutsch - Luremburgischen Bergwerks - und
Hütten - A. - G. genebmigr . In der Generalversammlung legten Hugo
Siinnes und Generaldiccsioc Vogler die volksioirtschastliche Be -

deulung der Fusion dar . Die Interessengemeinschaft soll nach der

technischen Seite ausgestaltet werden , und zwar ist besonders
der Ausbau der V e r s e i n e r u n g s i n d u st r i e vorgesehen .
Deutsch - Luxembucg bat bei den Ilebernahmeverhaudlungen ihrer
südwestlichen , aus Grund des Friedensvertrags liquidierten Unter -
nebmungen für sich und die ihm angeschlossenen Werke ' für 30 Jahre
je 200 000 Tonnen Metall in Erz sichern können , die es unier dem

Weltmarktpreis erhält und die den Hütten und Stahlwerken der

zu samm e uge sch lossenen Werke eine wesentliche Stütze sind . Deutsch -

Luxemburg versorgt künfiig die V e r s e r n « r u n g ? w qr ? e von

Gelsenkirchen mit dem diesem seit längerer Zeit fehlenden
Stahl .

Besonders bemerkenswert ist aus den Berichten von der Ge -

neralversammlung eine Aeutzernng Hugo Stinnes ' . Dieser hat
nach Zeitungsmeldungen gesagt :

„ Die beiden Gesellschaften stellen in wirtschaftlicher Be «

ziehung eine solche Einheit dar , datz nach meiner Meinung bei
den jetzt schwebenden Experimenten in der Kohlen - und Eisen -
Wirtschaft eine Trennung der zusammengeschlossenen Unter -

nehmungen nicht vorgenommen werden könnte , e ? sei
denn zum schweren Schaden der gesamten Volks -
w i r t s ch a f t . "

Das ist ein deutlicher Wink gegen die Sozialifierungsbefire -

Hungen , die der Arbeiterfreund Stinnes einfach als „ Experi -
m e n t e" abtut . Tie bisher der Oefientlichkeit vorliegenden So -

zialisierungsprogramme , soweit sie an matzgebender Stelle be -

handelt wurden und zu wirtschaftspolitischen Neuerungen Anlaß

gegeben haben , sind einseifig aus den Zusammenschluß von Fach -

gruppen einzelner Gewerbe (z. B. Kohle , Baustoffe ,

Eisen ) für sich eingestellt , so datz die Frage der gemischten

Unternehmungen , die mehrere Industrien miteinander vor -

einigen , noch offensteht . Wenn sich jetzt die Tendenz nach einer

Konzentration der Betriebe in vertikaler Richtung — d. h.

eine Konzentration , die Unternehmungen verschiedener Gewerbe -

zweige so zusammenfatzt , datz die Rohstoffe in demselben Beiriebe

bis zum Fertigfabrikat verarbeitet werden — in weitem Umfange

durchsetzt , so mutz sich auch die Erörterung der Sozialisierung

stärker darauf einstellen . Wir brauchen gem einWirtschaft -

liche Trusts , wie wir gemeinwirtschaftliche Fachverbände haben .

Für die Kohle - und Eisenindustrie ist öcr Trustgedanke bei der

Sozialisierung von Lllfons Horten besonders nachdrücklich der »

treten worden , aus dessen Schrift „ Tozialisierung und Wiederauf¬

bau " ( Verlag Neues Baterland ) in diesem Zusammenhang der -

wiesen sei .

Rückgang der 2tci « k « hlenfSrderung an der Ruhr . Tie Ruhr -
kohle nsörderung betrug im Juli d. J. � 7 450 018 Tonnen

gegen 7 564 000 Tonnen im Juni oder arbcitstäglich 280 154 gegen
304 246 Tonnen im Vormonat . Der Juli hatte 27 , der Juni 24 Vi

Arbeitstage . Auch im August ist die Förderung bislang nicht ge -
stiegen .

Tie Rotcupreffe an der Arbeit . Der Ausweis der Reichsbank für
die erste Augustwoche zeigt zwar eine nicht unbeträchtliche , die in

der letzte « Juliwoche eingetretene außerordentliche starke Anspannung
aber bei weitem nicht ausgleichende Entlastung der Anlagen . Die

Nachfrage nach papiernen Zahlungsmitteln war nicht allzu stark .
An Banknoten mußten 291,0 Millionen Mark neu in

den Verkehr gebracht werden , so datz sich der gesamte Noten -

umlauf auf 5506 0,5 Milk . M. erhöhte , dagegen nahm der

Umlauf an Darlehnskass enscheinen um 37,9 Mill . M-

auf 18 290,0 Milk . M. ab , so daß diesmal an Banknoten und

Darlehnskassenscheinen zusammen 254 . 0 Mill . M. neu verausgabt
wurden . In derentsprechenden Woche der Jahre 1917 und 1918beliefensich

diese Beträge auf 105,9 und 109,7 Mill . M. , während das Jahr 1919

in demselben Zeilraum einen Rückfluß von 520,4 Mill . M. zu der -

zeichnen Hatte , welcher mit der damals im Gange befindlichen Ein »

ziehung der Buchdrucknoten zu 50 M. vom 20 . Oktober 1918 und

mit den Nachrichten über einen bevorstehenden Umtausch des Papier -

geldes zusammenhing . Bestände der Bank an Gold . Scheidemünzen
und Reichskassenscheinen sind fast unverändert geblieben .

Von einer N» tst « nbs « kti » n für die Schuhindustrie berichten die

P. P . N. von zuständiger Stelle : Infolge der in der gesamten
Sckmhtnidustrse herrschenden ?lbsatzstocknng hatten auch die Pinna -

scnser Schuhsabrikan ' tcn ihre Betriebe in der Hallptsachc still «

gelegt . Um die dadurch entstandene Afibeitslcsstgkett zu beheben ,
bat sich der Rsichswirtschattsminifter entschlossen , derr Pirmasenser
Schuh fabri kanten einen Käufer für ihre Waren zuzuführen , um

so ein Weiterarbeiten der Betriebe zu ermöglichen . Durch Ber -

mitflung der Reichsschuhversorgung G. m. b. H. gelang es , vis
G r o ß - E i n ka u f sge s e l l fch a f t der Konsumvereine
in Hamburg für den Ankauf zu intereffteren . Die Groß - Ein -
kaufsgesellschait soll aus eigene Rechnung die Waren abnehmen und

an ihre Mitglieder absetzen . Das Reich ist dabei �lediglich als

Vermittler aufgetreten . Tie zwischen der �Grotz-Einkaussgcsell -
schaff Hamburg und den Pirmasenler Schuhfabri tan tr n unmittel -
bar sortgesübrten Verhandlungen haben zu dem Ergebnis geführt ,
daß die Groß - Einkmssgesellschaff Schuhwerk abnimmt . Die vom

Zieichswirtschastsministerium unrernommcne Aktion , der Pinna -
senser Schuhindustrie eine Llbsatz Möglichkeit für ihre Waren »

bestände zu schaffen , hat also zu einem postfiven Ergebnis geführt .

Tie Getreidcbelieferung der Brauereien . Aus einer Antwort
des ReichscrnährungsministerS auf eine Anfrage der Abgeordneten
D. Mumm und Genossen geht hervor , datz eins Entscheidung über
die Frage , in welcher Hohe die Bierbrauereien aus der
Ernte 1920 mit Getreide beliefert werden , noch nicht getroffen
worden ist . lieber diese Frage kann erst in , September des Jahres
entschieden werden , nachdem ein Ueberblick über das Ergebnis der
Ernte 1920 gewonnen ist .

Preisermäßigungen in Sachsen . Das sächsische Landesernäh -
rungsamt ermäßigte ernsut die Flerfchpreffe und setzte die Kar -

toffelhöchstproisd auf 26 M. fest . Die anhalfifchen Landwirte be -

schlössen in Anbetracht der glänzenden Ernts nur 20 M. zu ver¬

langen .
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des Entwurfes erfolgte , erläutert das Gesotz auf Grund der Parlamentsakten und ministeriellen AusfUhrungs -
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liehen Rückblick Uber das Entstehen der neuen Stadtgemeinde .
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GroMerlln
? n öer Lustöroschke .

ÄEteZ , ma § ! >u « b Berlin geduldig und unermüdlich seines
Weges jicfit , Inas aus Fahrzeugen schnellstmöglich von einer Ecke
der Riesenstadt in die andere hetzt , hat von der Nachkriegösliegerei ,
die nicht mehr die Luft durch Moschinengemehrfeuer und Bomben

zerreißt , eine sehr abenteuerliche Borstellung . Man las und hörte
wohl , daß es so etwas wie eine Flugpost gibt lwenigstcns gibt es
schöne deutsche Briefmarken , die auf solch eine Einrichtung schließen
lassen ) , man vernahm , daß etwelche Leute zur Leipziger Messe durch
die Lmt in einer Stunde gefahren waren und daß die ganz großen
föauucr mit und ohne Millionen sich zu solchen Flügen nach Nir -

gendwo aufgerafft haben ; aber selbst zu fliegen , in eine Luft -
droschke zu steigen , wie man in eine Straßenbahn steigt , war wohl
den wenigsten als eine leicht erreichbare Möglichkeit erschienen .

Die deutsche Luftreederei , eine Gesellschaft , die das Erbe
des einst flugmilitärischen Johannisthal mit seinen Schuppen und

seinem Flughafen übernommen hat , wollte nun eine weitere All -

gemeiuheit überzeugen , daß solch ein Klug gar keine komplizierte
und lebcnSversicherungspflichtige Sache ist und lud die Berliner

Presse in Bausch und Bogen zur Besichtigung ihres „ Hafens " und

zu Rundflügen ein . Tort in Johannisthal wälzte sich der
Staub wie einst , als noch die Blassen aus Berlin in glühender
Sonnenhitze zu deS kleinen Pegoud Purzel baumfliigen hinaus -
strömten . Grau waren die Bäume und jammerdürr das Gras . Der
alte Klüegcrort schien tot , als warte er auf seine Wiedergeburt , die
der Auffchtvung des Luftverkehrs bringen soll . Gelbe Flugzeuge ,
ein - und zweimotorig , harrten uiid standen sich die Räder in den

Leib . Gelbe Flugzeuge mit Polstersitzen und Liomsort und Scheiben
rechts und links und Türen zum Aufmachen und droschkcninäßig
überdacht , . itleinere flinke , wie Spielzeuge für rasche Postflüge
mit zwei Paffagieren , und wieder größere , in die man tief hinein »

kroch , wie in eine Badewanne .

Fliegertappen ans und Brillen vor empfindliche Augen . Ter
Motor sang und fächelte Staub . Da saß man drinnen und harrte
der Sensation . Dann brüllte der Motor Sturm und der Apparat
und die ganze federnde Droschke bekamen das Kribbeln . Tie Ge -

fühle reckten sich zu fiebernder Erwartung . Was würde geschehen ?
— ES geschah nichts , cS fing an zu taugen über holprigem Boden

und nibr . Es fuhr unter Motorbrausen , und dann hörte unten

etwas auf fest zu sein . Etwas gab nach , die Erde machte unten ,

daß . sie i wegkam — sie konnte uns gestohlen bleiben — wir schweb¬
ten . Wir schwebten und waren plötzlich über Bäumen und schnitten

durch die heiße Luft . Wenn man auf die Flügelspitzen sah , schwankte

es , drehte sich in einer sanften Kurve und einer der Flügel schien

Neigung zu haben , nach unten zu kippen . Er tat es nicht und blieO

tapfer , . wie ihn da » Motorbrausen höher trieb . Man konnte sich

ausrichten und einen Schritt tun , ohne daß es die fliegende Masse

störte , �hinten lief der märkische Kiefernwald spazieren und die

Häuser wanderteu vorbei . Da drehte sich eine asphaltiert ? Straße ,

durch die man eben gegangen war , und die Menschen waren Streich -

bolzköpfe . Im Tuust der Augustsonne brütete weit hinten eine

schwel «che . . Masse . . . - - „ Aerlfn . . Zuweilen schwang von unicu nach
eben ein leichter Stoß , durch den Apparat — es ging abwärts . Der

Motor setzte aus und die Propeller flatterten nur leicht . In den

Lhren sang etwas , je näher die Erde kam . Die Erde stieg auf und

wurde unruhig , aber der Apparat blieb ruhig im Vorwärtsschweben .
Es holperte unten , die Erde pochte an und grüßte mit Staub .

Sie war wieder da und fast wie immer , haltbar und unverwüstlich .
Man stieg aus , fühlte sich ganz und schwer und fest auf dem dürren

Gra » des Johannisthaler Bodens .

Oben fuhren andere Luftdroschken weiter spazieren . . . kl .

Die Gartenämter im neuen Serlin .

lieber die Fragen der Umgestaltung der Park - und

Gartenverwaltuugen aus Anlaß der Sckatfuna von

Groß - Berliu hat in diesen Tagen aus Einladung des Bürger -

meisters Dr . Rcicke eine vorbereitende Besprechung zwischen
Ragistratsvertretern und leitenden Gartenbeamteu der Städte
Berlin , Eharlottenburg , « chöneberg , Wilmersdorf , Neukölln ,
Lichtenberg und Spandau stattgefunden . Es herrschte allgemeine
ilebereinstimmung darüber , daß die Unterhaltung der überall
bestebeudcn Anlagen in der bisherigen Weise den Be -
zirken verbleiben und durck ein bei diesen bestehendes
Gartcnamt toahrgcnommcn werden müsse , daß dagegen die
Ilmgestaltung und wesentliche Abänderung der bestehenden , ebenso
wie die Neuschaffung von Anlagen einem zentralen Garten -
a m t übertragen werden müsse , da » als ausführendes Organ der
Hauptgarteiideputation zur Seite tritt .

Ilm dem fachmännischen Element im künftigen Groß - Berlin
den gebührenden Einfluß zu sichern , wurde daneben die Schaffung
eines Garlenbeirats empfohlen , der aus ettoa 8 Garten -
iechnikern zusammengesetzt , darunter mehreren leitenden Garrcn -
beamten von Groß - Berlin , unter Vorsitz des Gartendircktors von
Berlin zusammentritt , um die Deputation und das Hauplgarteu -
airn in wichtigen Fragen ' fachmännisch zu beraten und dem ms -
besondere auch die Vorprüfung der Ankäufe für Neuaulagen und
der Etats obliegt . Ter aus Vorortkreisen angeregte Gedanke , auch
die Bearbeitung sämtlicher Angelegenheiten der städtischen Fried -
böse , Spielplätze , Kleingärten und Siedlungen der Gartendepn »
talion zu übertragen , erschien angesichts des großen Umsangs der
dem neuen Berlin auf diesen Gebieten erwachsenen Aufgaben nicht
durchführbar .

Dagegen wurde ein besonderer Wert darauf gelegt , daß der
G a r t e n v e r w a l t u n g bei der gärtnerisct - en Ausgestaltung und
Pflege der eben genannten Anlagen sowie bei der Erschließung
der Wälder als Erholungsstätten ein bestimmender Ein -
f l u ß eingeräumt werde . Ter ebensalls gelegentlich aufgetauchte
Gedanke , die Gartendeputoiion mit der Tiefbauverwaltung zu ver¬
binden , ist im Berliner Magistrat niemals erwogen worden und
ivurde auch von den hier versammelten Garten fachleuteu als gänz¬
lich unannehmbar erachtet . _

Weiterfiihrnng der Nord — Tiidb « hn zum Hermannplatz .
Die Genehmigung für die als Notstandsarbeiten in An -

griff genommene Ilntergrundbahnstrecke der Nord —Tüdbahn in der
Gneisenaustraße und Haieiiheide bis zum Hermamchlay ist nunmehr
endlich erteilt worden . Die ursprünglilbe GenehmignngS -
Urkunde , die unter dem 20. April 1314 erleilt worden ist , sieht
nur die llntergruiidbahn bis zur Belle - Alliance - Straße ,
Ecke der Gneisenaustraße , vor , dock war schon damals
die Verlängerung gevlant . die einerseits nach Neukölln , die
jetzt genehmigte Strecke , lind andererseits nach Tcmpelhos führen
sollte . Die letztere Strecke wird vorläufig wohl noch nicht sobald
in Angriff genommen werden , weil die Gemeinde Tempelhof den
seinerzeit geforderten Zuschuß zu den Baukosten nicht leisten wollte .
Bekanntlich wird die nunmehr genehmigte Sirecke durch die
Gneisenaustraße , über den Kaise ' r - Friedrich - PIatz
und die H a s e n h e i d e bis zur GemarkungSgrenze zwischen Berlin
und Neukölln fiibren , wo dann die Untergrundbahn in dem
Gemeinschaftsbahnhof mit der A. E. G. - Schnellbahn
endet . Weiterhin wird die Fertigstellung der Bahn nicht mehr
bis zu einem bestimmten Termin festgelegt , sondern die Forderung
der Fertigstellung und die Inbetriebnahme der Bahn binnen
einer bestimmten Frist bleibt vorbehalten . Da die Bahn bis
zum 1. März 1318 wegen des Kriege » nicht fertiggestellt werden
konnte , hatte die Stadt Berlin die Äufsichtsbehörden um eine Her -
ausschiebuiig dieses Termins gebeten . Ein neuer Termin der In -
betriebnahme ist noch nicht bestimmt worden wegen der augenblick -
lichen wirtschaftlichen Verhältnisse . Er soll erst dann festgesetzt
werden , wenn eine Besserung in der Beschaffung der Baustoffe usw .
endgültig eingetreten ist . _

„ Wer noch so leben kann — ! '

Wenn einer , der in Not geraten ist , sich an eine „ milde

Stiftung " wendet , wird mir zu oft die bittere Erfahrung ge¬
macht , daß man dort für die Lage der Hilfsbe -
dürftigen sehr wenig Vorst an dtzis bat . Eine alte

Parteigenossin , die Jahrzehnte hindurch als Buchdruckerei - Hilfs -
arbcitcrin sich ihr Brot verdiente , schildert uns , wie es ihr vor

kurzem bei einer Stiftung ergangen ist , dte Buchdruckern oder
deren Hinterbliebenen einmalige Unterstützungen zahlt .

Sie hafte , durch Krankheit und Erwerbsunfähigkeit gezwungen ,
ihre Abneigung gegen derartige Stiftungen überwunden und sich
entschlossen ' ein Unterstützungsgesuch einzureichen . Wie in solchem

Fall üblich , kam ein Reckrerchenr in ihre enge Wohnung , der die
in ihrem Gesuch gemachten Angaben mit ihr besprach und sich noch
manches andere notierte . Er sah sich mich die bescheidene Woh -
nungseinrichtung an , ließ sich von der Bittstellerin bestätigen , daß
die Sa ch e n ihr Eigentum sind , und sagte dann , er glaube ,
ihr wenig Hoffnung macheu zu können . In Armenange -
legenkeiten komme er z u Leuten , die viel schlechter da -
stehen . Auf eine Frage der Bittstellerin , warum er annehme ,
daß sie besser dastehe , sagte er : „ We r noch so leben kann
u nd solche Sachen aufweisen kann , bei dem kann doch
von Not nicht gesprochen werden . " Dabei blickte er nach dem Tisch »
aus dem drei Acpfel lagen und eine als Krankenuahrung be¬

willigte Büchse Schweizer milch stand . Tie Hilssbcdürstige
antwortee ihm , daß sie — was ihm aus ihren Angaben ohnedies
schon bekannt war — 6 3 Jahre alt ist und ein chronisches
Leiden hat .

Dieser sonderbare Rechercheur scheint zu meinen , daß ein paar
A e p s e l und ein bißchen Milch für eine kränkliche
Greisin ein L u i; u s sind , der ihre llnterstützungsbedürftigkeit
ausschließt . Pieleickt halt er auch für richtig , daß sie vor Ei » -
rcichtiug eines Bittgesuches erst noch ihre bescheidene Habe verkauft
und den Erlös aufbraucht . Dann könnte sie allerdings eine

„ standesgemäß " mit Gerumpel » n d Lumpen ans -
gestattete Wohnung vorweisen , die ihn hoffentlich bc -
friedigen würde .

_

Polizeizellcn für Wohnungslose in Zehlendorf .
Das Wobnüngseleno in Groß - Berlin wird durch einen Fall ,

der die zuständigen Stellen zweifellos noch weiter beschäftigen wird ,
grell beleuchtet . E » zeigt sich ganz besonders in diesem Fall , daß
die unter keiner Kontrolle stehenden Mieteinigungsömter , Deren
Urteil unanfechtbar ist , dringend der Reorganisation bedürfen .

Der DirektionSsekretar Adolf F a l I d o r s bat : ? in dem Hause
ZeblenSorf . Burgg ' rascustr . 36, von dem Hauswirt H. Kirchner eine
möblierte Zw e i z i ni m e r w o h n u n g mit Küche und Zubehör im
Juni 1319 zum Mietpreis von 3 6 66 Mark jährlich gemietet .
Anfang dieses Jahres wünschte der Hauswirt seine Villa an einen
Großkauimann K. zu vermieten und kündigte Falldorf die Woh -
nung . Auf den Einwand seines Mieters , Daß er doch nicht ohne
Wohnung bleiben könne , schlug der Hauswirt Kirchner F. vor , in
das Haus Wilmersdorf , Nassauische Str . 24, zu ziehen , wo er ihui
eine im Erdgeschoß gelegene Hoswohnung von zwei Zimmern und
Kücbe mit Licht und Heizung für 6666 Mark jäbrlich ver¬
mieten könne . Falldorf lebnte Dieses Anerbieten entrüstet ab und
so strengte der Hauswirt die Kündigung beim Mieteinignngsamt
Zelstendorf an , das ihm das Kündigungsrecht auch erteilte . Falldorf
wanDte gegen diesen Bescheid ein . daß er bei einem Wohuungs -
Wechsel seine Stellung verlieren wurde — er leitete in Zehlendorf
die Sammlung der Brennesseln — und er legte außerdem die
Atteste eines Sanilätsrates und des Kreisarztes Teltaw - West Dr .
Ocker vor . Der Kreisarzt bescheinigte , daß Frau Falldorf seit länge -
ren Jahren lungenkrank sei . daß sie an Husten leide und infolge
einer Geburt im April unterernährt sei . Frau F. leide an Lungen -
tuberkulöse und er halte es für dringend notwendig , daß sie in einer
sonnigen Wohnung , möglichst mit Gartcnbeiiutzung , lebe . Trotz
dieser ärztlichen Gutachten blieb da » Wohnungsamt ans seinem
Standpunkt stehen . Falldorf fand nun in Zehlendorf selbst zwei
leerstehende Wohnungen und kam mit den Hauswirten zu einer
Verständigung . Das Mieteinigungsaint verweigerte
ihm die Erlaubnis , in eine Der Wohnungen zu ziehen . Fall -
dorf wandte sich an das Ministerium für Volkswoblfahrt , er -
hielt von diesem aber keine Antwort . Ta der Mieter sich
weigerte auszuziehen , sperrte ihm der Wirt am 1. Juli Gas , Wasser
und die Benutzung des Aborte » . Infolgedessen wandte sich der be -
drängte Mieter an die Polizei in Zehlendorf , die jedoch erklärte , sie
könne in diesem Fall nicht einschreite ». Inzwischen hatte Falldors
das Amtsgericht ZestlenDorf angerufen und dieses gestaltete ihm ,
auf Grund einer ciirstweiligen Verfügung das weitere Bewohnen
der Villa des Hauswirtes . Am 14. Juli wurde Falldorf trotz der
gerichtlichen Entscheidung Knall und Fall exmittiert , nachdem
er vorher seinen Broterwerb verloren harte . In seiner Not ivandte
sich F. an den stellvertretenden Bürgermeister von Zeblcndors . da
er keine Mittel besaß , um für seine Familie Unterkunft zu schassen .
Ter Bürgermeister wies daraufhin für Falldorf , dessen lungen -
kranke Frau und das 16 Wochen alte Kind eine A r r e st z c l l e
im Polizeigefängnis ohne Lickt , Wasser oder Kochgelegen -
Veit an . Der aufsichtführende Wachtmeister erklärte der Familie
obendrein , daß sie diese Unterkunft räumen müsse , wenn etwa noch

in ] Segen öer Cröe .
Iloman von Knut Hamsun .

( Schluß . )

Geißln fft müde , iehr müde , nickt einmal der grau ?

Zwicker hilft mehr , die Augen wallen ihm in dem bellen

ivrnhlingssckein zufallen . „ Leb ' wostl , lieher Sivert ' . " sagt

er plötzlich . „ Nein , ick kann diesmal dach nickt nack Sellanraa

kommen , sag ' das deinem Vater . Ich hahc io viel zii�
be¬

sorgen . Aber sag ' ihm , daß ick später einmal komme . " —

Aronsen spuckt hinter ihm aus und sagt noch einmal :

„ Er gehört totgeschossen ! " . . .

In drei Tagen verkauft die Karawane ihre Säcke leer

und bekommt gute Preise . Es wurde ein brillantes Ge -

schäft . Die Leute des Kirchspiels hatten noch herrlich viel

tsteld trotz des Krachs und waren in bester Hebung , e » ans -

Riigeben ; sie brauchten diese Vögel aus Draht notwendig .
sie stellten sie auf ihre Kommoden und kauften auch schone

Papiermesser , um ihre Kalender damit auszuschneiden .
Aronsen tobte : „ Als ob ich nicht gerade so schöne Zachen

in meinem Laden hätte ! "
Der Kaufmann Aronsen war in großer Not . er wollte

ja dabei sein und diele Hausierer bewachen , aber die trenntw

sich , und jeder aina allein seines Wegs , und er hätte sichln
Stücke reißen müssen , um allen dreien nachziilausen . 2o

gab er zuerst Firedrik Ström auf , der da » ungewaschenste
Mundnwrh hatte , dann Sivert , der ihm niemals auch nur

ein einziges Wobt erwiderte , sondern nur immer verkaufte .

Aronsen zog vor , seinem alten Ladendiener Andresen nach¬

zulaufen und ' in den . Hausern gegen ibn zu arbeiten . O ,

aber der Ladendiencr Andresen kannte ja seinen alten Herrn

rmd dessen Unwissenheit in Beziehung ailfs Geschäft und auf

verbotene Waren . „ So . englischer Fsaden ist nicht verboten ! "

fragte Aronien und stellte sick kundig . — „ Doch . " erwidert

Andresen . „ Ich habe aber auch keine einzige Fadenrolle hier .

Me kann ich im Oedland nickt verkaufen . Ick habe keine

einzige Fodenrolle . da seht selbst ! " — „ Das ist schon möglich .
Aber du siehst , ich weiß auch , was verboten ist , da machst

du mir nichts weis . "

Einen Tag lang hielt es Aronsen aus . dann gab er auch

Andresen auf und ging heim . Tie Hausierer hatten jetzt
keine Aufsicht mehr .

Und von nun an ging alles ausgezeichnet . Es war in

jenen Tagen , wo die Frawen falsche Haarsträhne trugen ,

der Ladendte « ? Andresen war ein «Meister darin , sokhe

Haarsträhne zu verkaufen , ja , im Rotfall verkaufte er belle

Strähne an sclstvarzhaarige Mädchen und bedauerte nur , daß

er nicht noch hellere Strähne dahabe , oder graue , die die

teuersten seien . Jeden Abend kamen die drei ftingen Mämwr

an einem vorher bestimmten Platz zusammen und erstatteten
Bericht und halfen einander mit nickt ansverkansten�Sachen
ou- s , und Andresen setzte sick dann gerne mit einer Feile fti

der - Hand hin und feilte eine dcutsclx Fabrikmarke auf eine ?

Jagdflinte ans oder entfernte den Namen Faber von den

Bleistiften . Andresen war und blieb ein Teufelskerl .
Sivert dagegen war eine Enttäuschung . Nicht als ob

er faul gewesen wäre und keine Waren abgesetzt hätte , oho ,
er setzte sogar die meisten ab . Aber er bekam zu wenig Geld

dafür . „ Du sprichst nickt genug . " erklärte Andresen .
Nein , Sivert hielt keine langen Reden , er war ein Oed -

landbaiier , war wortkarg und gelassen . Was war da lange

zu schwatzen ? Außerdem wollte Sivert bis zum Sonntag

fertig sein und wieder nach Hanie gelten , es gab gar viel

Arbeit ans dem Dedland . — „ Die Iensine zieht iiin, " be

hanptet Fredrik Ström . — Derselbe Fredrik hatte übrigens

selbst die Frühjahrsbestellung zu besorgen und wenig Zeit
zu verlieren , aber trotzdem mußte er am letzten Tag vock

zu Aronsen gehen und eine Weile mit ihm streiten . „ Ich
will ihm die leeren Säcke verkaufen . " sagte er .

Andresen und Sivert gingen wieder hinaus und warteten

auf ihn . Sic hörten den herrlichsten Wortwechsel aus dem

Kaufladen herausdringen und ab und zu auch Fredriks Ge

tächter . Dann machte Aronsen seine Ladentür aus und wie »

den Gast hinaus . O, aber Fredrik kam nicht , nein , er ließ

sich Zeit und redete in einem fort , das letzte , was sie hörten .

war , daß er den Versuch machte , die Schaukelpferde an

Aronsen zu verhandeln .
Tann zog die Karawane heimwärts , drei junge Männer

voll Iugcndlust und Gesundheit . Sie sangen , während sie
dahinlchritten , schliefen eine Weile im Gebirge und wan -

Herten dann »oeiter . Als sie am Montag in Sellanraa an -

kamen , hatte Jsak mit dem Säen begonnen . - Es war das

richtige Wetter dazu : feuchte Luft , hier und da drang die

Sonne durck , und ein ungeheurer Regenbogen spannte sich
über den . Himmel bin .

Die Karawane löste sich aus : „ Leb ' wohl , leb ' wohl ! " . . .
Dort schreitet Jsak übers Feld und sät , er ist ein Krait -

menich von Gestalt , ein Kernmensch . Er trägt eigengemachte
Kleider , die Wolle stammt von seineu eigenen Schafen , die

Stiefel stammen von seinen eigenen Kälbern und Kühen . Er

Heht noch fromvwr Sitte k»arh «chk , wägend er sat , auf dem

Wirbel ist er kahl , sonst aber reich belmart , ein ganzer Kranz
von . Haar und Bart steht um seinen Kopf . Das ist Jsak ,
der Maikgraf .

Er wußte selten das genaue Datum , wozu lstitte er es

wissen sollen ? Er hatte " keine Papiere einzulösen . Die

Kreuze im Kalender zeigten an , wann jede jluh kalben sollte .
Aber er wußte , daß bis zum Sankt Olafstag im Herbst alles

Hen hereingebracht fein mußte , und er wußte , wann im

Frühjahr der Viehmorkt - war und daß drei Wochen danach
der Bär aus »einer Höhle ging . Da mußte die Saat in der

Erde lein . Das Notwendige wußte er .
Er ist Oedlandbauer bis in die Knochen und Landwirt

vom ScheitelPis zur Soble . Ein Wiedererstandener ans der

Vorzeit , der in die Zukunft hinausdeutet , ein Mann aus
der ersten Zeit de » Ackerbaues , ein landauf , landab bekannter

Mann , neunhundert Jahre alt und doch auch wieder der

Mann des Tages .
Nein , er hatte nichts mehr übrig von dein Geld für den

Kupferberg , das war in alle Winde verflogen . Und wer

hatte jetzt nock etwas davon , da der Berg wieder verlassen
war ? Aber die AUmande liegt da und bietet Gelegenheit
zu Ansiedlungen und wartet ans weitere Hunderte .

Wächst und gedeiht vier nichts ? Hier wächst und ge -
deibt alles , Menschen und Tiere und die Früchte des Feldes .
Jsak sät . Tie Abendsonne bcscheint das Korn , er streut c »
im Bogen aus seiner Hand , uiid wie ein Goldregen sinkt es

auf die Erde . Ta kommt Sivert und eggt , nachher wal - t er ,
dattst eggt er wieder . Der Wald und die Berge stehen da
und schauen zu , alles ist Macht und Hoheit , hier ist ein Zu -
saminenbang und ein Ziel .

„ Klingeling ! " singen die Kuhglocken auf den Halden ,
sie kommen näher und näher , das Vieh zieht seinem Stalle

zu . Es sind fünfzehn . Kühe und fünfundvierzig Stück

Kleinvieh , im ganzen sechzig Stück Vieh . Da gehen die

Frauen mit ibren Melkkübeln dem Sommkrstall zu , sie tragen
sie am Joch über den Schultern , es ist Leopoldine Iensine
und die kleine Rebekka . Alle drei gehen barfuß . Tie Mark -

gräfin , Inger selbst , ist nicht mit dabei , sie ist im Haus , sie

kocht das Abendessen : hoch und stattlich schreitet sie durch das

Haus , eine Vestalin . die das Feuer auf dem Herd unterhält .

O ja . Inger ist auf das weite Meer hinairsgesegelt , sie ist in

der Stadt gewesen , jetzt ist sie wieder daheim . Die Welt ist

weit , es wimmelt auf ihr von Punkten , Inger hat mitge -
wimmelt . Sie war beinahe ein Nichts unter den Menschen ,
nur ein einzelner unter ihnen .

Und « - u « wird « s LllbwÄ .



weitere ?lrrestail - en eingeliefert würden . — Erst der privaten MilS -
tätig ' f . it eines Zehlendorfer Bürgers gelang c», der bedrängten
Familie Unterkunft zu schaffen .

Wir müssen dem betreffenden Berichterstatter die Vcrant -
woriung für oie Tarstellung dieser kaum glanblichen Angelegenheit
überlassen , fordern aber , daß sich das Ministerium für Volksivohl -
fahrt , das einen so schönen und verantloortungsvollcn Namen trägt ,
einmal gan� energiscl » mit den Entscheidungen de » Zehlendorfer
Wohnungsaimtcs beschäftigt . __ _

Ter Landbund will schießen .
Die Landbunde der Kreise Teltow und Niederbarnim

erlassen folgende Warnung :
» Die Felddiebstähle haben einen Umfang angenommen , das ;

wir mit schärfsten Mitteln dagegen vorgehen . Wer künftig sich
nnbereobtigt in den F e l d e r n herumtreibt , setzt sich der
Gefahr au «, durch unseren festorganisierton Flurschutz erschossen
zu werden . " ,

Wer gibt den »sestorganisterten Flurschich " beS Landbundes
das Recht , auf Menschen zu schieszen ? V Diese Flurhüter haben .
wie jeder andere , das Recht , in der Notwehr sich zu wehren und
schlimmstenfalls Waffen zn gebrauchen , polizeiliche Befugnisse haben
sie n i ch l. Wir fordern die Regierung dringend auf , die Gendarmerie
zur Wachsamkeit gegenüber diesem Treiben anzuweisen , hinter dem
ganz etwas anderes steckt als . Flurschutz " .

Zum Kampf gegen die Natten . Eine Leserin unseres Blattes
weist in einer Zuschrift an uns darauf hin , dast die Rattenplage
durch die aus den Höfen der Mietskasernen ange -
sammelten M ü l l h a u f e n verschlimmert wird . Sie empfiehlt
dem Medizinalomt der Stadl Berlin , sich aucki mal um diesen Uebel -
stand zu kümmern und für Abhilfe zu sorgen . Besonders in
Häusern , deren Eigentümer ihre eigene Wohnung anderswo in
einem „ vornehmeren " Stadtviertel haben , wird die Müllbeseitigung
lässig betrieben , und dementsprechend leiden denn dort auch die
Mieter unter der Rattenplage . Jene Leserin erwähnt ferner , daß
auch die Zunahme der Kaninchenzucht in Wohn -

» Häusern eine Ursache der Rattenplage ist . Das werden ihr
alle die bestätigen , die selber Kaninchen halten und dabei die Bc -
obachlung machen , das ; sie von den lästigen Gästen heimgesucht
werden . Tie Kaninchenhaltung ist freilich gegenüber den Er -
nährungsschwierigkeiten vielen Familien unentbehrlich geworden .

Gesetz über die Bildung einer neuen Stadtmeiude Beelin . Km
Berlage der Buchhandlung Vorwärts erscheint soeben der
Kommentar zu dem Gesetz über die neue Stadtgemeinde Berlin ,
herausgegeben vom Genossen Paul Hirsch . Als einer der besten
Kenner auf kommunalpolirischem Gebiete gibt Genosse Paul Hirsch
zu den einzelnen Gesetzesparagraphen feine Erläuterungen : darüber
vinaus bringt das 1t8 Seiten starke Werk eine sachkundige Dar «
slellung der kommunalen Berhättnisse , die zur endlichen Bildung
der neuen Stadtgemeinde Berlin führten . Die rech « populär ae -
halten « Schrift soll nicht nur ein Wegtveiser durch das Gesetz für
unsere neuen Stadtväter sein , die Anschaffung lann vielinehr all '
denen empfohlen werden , die Interesse an dem neu entstehenden
Selbstverivaltungskorper haben . Dem Buche ist die weiteste Ber -
breitung zu wünschen .

Berlin im internationalen Verkehr .
Die Deutsche Eisenbahnverwoltnng ist seit längerer Zeit be »

müht , die durch den Krieg abgebrochenen Internationalen Verkehrs -
beziehungen wieder aufzunehmen . Schon vor längerer Zeit war es
möglich , den Berkehr B e r l i n — R o m durch einen durchlaufenden
Wagen wiederaufzunehmen . Einige Wochen später ist dann auch durch
einen direkten Wagen die Eifcnbatmverbiiidung zwischen Berlin und
Brüssel ( Ostendei und Berlin — P a r i ö wiederhergestellt worden .
Nunmehr ist auch der Eisenbavnverkehr zwischen Berlin und
London und zwar über Blissingen —Foikestone wieder auf -
genommen worden . Nach dem soeben erschienenen Fahrplan der
Niederländischen . Eisenbahnen und der Dampfschiffahrtsgesellschast
„ Zeeland " wird der Schnellzug I ) 10, ab Bahnhof Friedrich -
straße 10 . 27 abends , in dein durchlaufende Wagen bis Lberhaufen
verkehren , wieder Anschluß nach Arnhiim über Weiel - Emmench
erhalten . In Arnhcim trifft der Zug um 3. 24 nachmittags ein .
Bon Aenheim geht der Anschlußzug u» , 0. 29 abends ab und ' kommt
in Vlissingen um 12,23 nachts an . Der Dampfer Vlissingen —
Fallest oue jährt am nächsten Morgen bei Tagesanbruch od und ist
gegen 9. 30 in Folkestone , von wo die Reisenden um 10 . 20 vorn .
Anschluß nach London finden . In der Gegenrichtung verläßt der
Reisende London um 9. 00 abds . , trifft am nächsten Vorm . um 10 10
in Blissingeu , um 5,26 nachm . in Arn he im , um 9. 02 abds . in Wesel
und um 7. 18 am nächsten Morgen in Berlin , Friedrichstraße , ein .
Außer diesem Zuge geht noch der von und nach Mailand
verkehrende Schnellzug über Basel , Frankfurt a. M. , Köln —
Bljfsingen nach und von Londort .

„Selbftrnorö ist Diebstahl ! "
Bon Ludwig Herntann Borgwardt .

Er hatte den Freund , der ihm von Flutzwasser triefend halb
bewußtlos auf das Zimmer gebracht worden war , sorgsam in Decken

eingewickelt und flößte ihm heißen Tee ein .

» Hätte man mich doch im Wasser gelassen . Jetzt wäre alles
vorbei und ich — "

„ Man sagte mir , du hättest dich gar nicht gewehrt , wie man
dich aus dem Wasser zog . "

. Ich war steif und gleichgültig . "
» Wie du in den Fluß sprangst , warst du weniger gleichgültig . "
„ Fünf Minuten vor acht ging ich ins Wasser , um acht mußte

ich ertrunken sein : das war meine ganze Ueberlegnng . lind setz :
ist ' S neun , und ich lebe immer noch . Nein , wirklich , die Menschen ,
die mich aus dem Wasser zogen , haben sich von mir leinen Dank
verdient . "

„ Es war ihre Pflicht . "
„Pflicht ? Bin ich micht Herr über mein Leben ? Hat noch ein

andrer Anspruch darauf ?"
„ Du warst doch einstinalS stuck , zur . — wenn dn in letzter Zeit

auch zum Zigarettenhändler vorgerückt bist — gibt es kein Gesetz ,
mit dosten Hilfe man einem Menschen zu Leibe gehen kann , derein
Verbrechen verhindern konnte und es nicht tat ? " -

„ Das gehört doch nicht hierher ? "
„ Aber sehr I Selbstmord ist ein Verbrechen ! Unser Gesetz

sieht ' s zwar nicht dafür an , aber beispielsweise das engtische . Und
denk ' doch , wenn alle Leute sich den Freitod zunütze machen würden .
um dem Leben zu entfliehen . Was würde dann aus unirer schönen
Erde ? Oder gibt ' s nur Leute , denen es bester geht als dir ?"

Er kramte aus seinem Schreibtisch ein Manuskript hervor .
. Hör ' mal zu ! Ich habe den Gedanken neulich auszuführen

versucht . Ueberschrift : Selbstmord eines Volkes .

Im Zentrum der Hauptstadt brach die Epidemie aus . Eine

Schar von Tausenden . Männer , Frauen , Kinder , war auf den Ptatz
vor dem Regierungsgebäude gezogen , in hellen , lichten Kleidern ,
Blumenbänder um Kopf und Brust gewunden , singend und jubelnd
wie zu einem Fest . Hunderttausende , die in tiefster Not und Lebens -
elel verstört in ihren Wohnungen saßen , erstaunten über das seit -
saure Spiel , folgten zögernd . Auf dem großen Platz sprang ein
schmaler , dunkler Mensch auf das Dach eines seit Monaten still *
stehenden Straßenbahnwagens und sprach mit kraftloser Stimme .
Der Wind fegte Fetzen seiner Rede in die Menge : Unser Zug der

Briefinarkennot wegen Aebcrlastuug der Reichsdruckerei . Die
i Briermarkennot hält au . Arn Montag waren in Berlin bei den

Postämtern 9, 11, 48 und 61 weder Marken zu 5 noch zu 10 Pf .
1 zu haben . Erst nach einer Rundfrage bei allen diesen großen
t Acmtorn konnte das Postamt 1 Marken zu 2 % Pf . zur Berfligung
- stellen , der Erwerb aber eine gewisse Borsicht erheischt , da sie mit
, dem Ende dieses Monats ihre Gültigkeit verlieren und auch nicht
� mehr umgetauscht werden . Größere Werte , besonders zu 40 Pf . ,

sind in Berlin zn haben , nicht aber in den Pororten . Den Grund
der Knappheit bildet natürlich die II c b c r l a st u n g der Reichs -
d r u ck e r e i. Dazu führt die Erhöhung der Postgebühren ohne die

nötigen Vorräte vmi ensprechenden Werlzeichen , die Ansprüche der
Reichsbank auf Papiergeld verschiedener Art , die Herstellung von
neuen Steuerzeichen , die Lieferung von nicht weniger als 420 neuen

1 Sorten von Juvalidenmarken usw .

Eine Jntercssengcmciiischaft aller Lungenkranker wurde in einer

, Zusammenkunst Berliner Lungenkranker beschlossen . Um eine Ein -
heitlickleir des Borgehens und des Handelns herbeizuführen , ist es

, dringend erwünscht , wenn sämtliche Heilstälteiipatienten DeritichlandS
sich durch ihre Palientenrüle mit dem provisorischen Vorsitzeuden

|
in Berlin in Verbindung setzen . Es wäre zweckmäßig , wenn auf

� diese Weise die neue Jntercssengenieinschast aller Lungenkranker
� Situationsbilder aus dem Heilstätlenwesei » bekommen würde . Diese
� Berichte dürsten allerdings nur Tatsachenmaterial enthalten , müssen
� also io objektiv wie nur möglich abgefaßt sein . Wo noch keine

Patientenräte gewählt sind , müsten die Wahlen sofort vorgenommen
werden . Die nächste Sitzung der Interessengemeinschaft aller Lungen -

i kranker findet am 22. d. M. , vormittags 9 % llbr , zu Berlin im
Restaurant von Pilz . Berlin . Rostocker Str . 27 , statt , Anfragen sind
zu richten an Paul Hennig , Berlin NW. 37 . Wiclefstr . 36 .

Ei » VercinSsoinuiertest veranstaltet der Arbciter - Turnvercin „ F r c i e
T u r n « r s ch a s t Berit n" um Sonnabend in der Bötzowbrauerei ,
Prenzlauer Allee 242 zum Besten der Anschastung von Spiel - und Sport -
gerälcn für das Jugend - und Ktnoerturnen der Berliner
Arbeiterschaft . Zurzeit turnen im Verein über 900 Jugendliche und itlnder ,
während Tauscnde noch ohne Turngclegenhcit find , weil es an den nötigen
Geldmtitel » sehlt . Alle Arbeiterellern , welche zur Förderung des Jugend -
und KinderturnenS beitragen wollen , werden um Unterstützung der . Freien

Turnerschast " , die sich zur Mitwtrlung bei A r b e i t e r s c st e n stets gern
zur Verjiigung stellt , gebeten .

Werbeausschnst der ( öemeindebeaiuteu für Lichtenberg . Frie¬
drichsfelde . Viesdorf , Marzahn , Mahlsdorf im » . Bellersdorf .
Morgen nachmittag 2 Uhr findet in dc>' Wartburg zu Lichtenberg , Frank -
surter Allee 16t . eine öfieiitliche Versammlung stall . Tagesordnung : Die
Beamten in der Republik — Rück - und Ausblick . Anichllcßcnd
findet eine Besprechung der Mitglieder über allgemeine Fragen statt ,

iDer TrtSclternbcirat als Wahlparole .
Im „ Neuköllner Tageblatt " vom 17. August be -

schäftigt sich der Hauprvorstaud der unpolitischen - chrisilicheu Eltern -
beträte mit der in einer Versammlung aller Neulöllner Elternbei -
räte beschlosseneu Errichtung eines LrtSelternbeirates für
N e u k ö l I n. lieber diese Gründung fühlt man sich beschwert , da
eine zum 12. April zu gleichem Zwecke einberufene Versammlung
ergebnislos verlaufen fei und der Herr Stadtschulrat erklärt haben
soll , diele Frage sei für ihn abgetan . Man erhebt weiter den Vor -
wurf , daß nichr allen Elternbeiräten Einladungen zugegangen
wären , auch dem Hauptvorsiand der unpolitisch christlichen Eltern -
beiräte nicht . Ganz besonderen Anstoß nimmt » ran daran , daß
diese Bersammlung in den großen Ferien abgehalten wurde und
daß ihrem Einspruch gegen die Bildung des OrtSelternbsiratS in
dieser Versammlung nicht stattgegeben wurde . Ihre wenigen anwesen -
den Anhänger hätten daraufhin die Versammlung verlassen muffen .
Eigentümlich berührt es diesen Herren , daß der Beschluß beim
Scheine einer einzigen Kerze — das elektrische Licht versagte für
einige Zeil — • von den Mitgliedern der S . P. 55. und U. S. P . D.
gesaßt worden ist . Der Gipfel uapolilisch - chrisilicher Wahrheitsliebe
wird erreicht , indem man bezweifelt , daß nur Mitglieder Neuköllner
Elternbeiräte anwesend waren und daß der angefochtene Beschluß
nur von den hierfür zuständigen Personen gefaßt ist . Unbegreiflich
erscheint ihnen , daß die beiden sozialistischen Parieien durch diesen
Beschluß das Odium der Parteimachinationen auf sich ruhen lassen
wollen .

Soweit die Zuschrift im „ Neuköllner Tageblatt " , welche als
ein durchsichtiges Wahlmanöver zu den am 26 . 9. an einzelnen
Gemeindeschulcn notwendig loerdcnden Elternbeiratswahlen be -
zeichnet werden muß . Die Mocher der Unpolttiich - Christlichen , die
nur für die Vorrechte der bemittelten Klasse » eingetreten sind und
noch eintreten , wollen den Anschein erwecken , als seien nur sie die
berufenen Vertreter der Interessen der Schüler und der Eltern
schulpflichtiger Kinder . Betont muß aber werden , daß gerade diese
Leute am allerletzten dazu berufen sind , sich als Träger der
so notwendigen Schulreformen aufzuspielen , können sich die -
selben doch noch immer nicht dazu aufschwingen , das den Er -
ziehungsberechligten durch die Verfassimg gegebene Bestinnnungs »
recht anerkennen . Daß die Bildung eines OrtSelternbeirateS für

| Freude und der Blumen gilt dem Erlöser , dem Tod — Krieg zer -
> stampfte uns — Bruderkampf zerriß uns — Hunger zerfraß

unS — idealistische Träume zerbrachen an der Erdschwere —

Kraft und , Geist vermoderten - - - ein Schrei nur lebt noch in

uns , die Sehnsucht zum Tob - - - wir wollten Freiheit , man

verweigerte sie uns — wir sind frei — wir beweisen eS - - !
Mit den Worten schoß er sich eine Kugel in die Schläfe . Laut

jauchzend folgte der Zug Tauscnde seinem Beispiel . Einige Se °
künden lang knatterte das Feuer der Selbstpcrnichtung und Tausende
von Leichen lagp auf dem Platz .

Hunderttausende waren den , Zug gefolgt . Sie hatten geglaubt ,
ein neues RcttungSmittel fei gesunden worden , die Zeit der Not
sei vorbei . Ter Akt des Freitodes der Taufende erschütterte sie
tief , tiefer als je ein Schlagwort oder eine Tat sie erschüttert hatte .
Aber eS dauerte Tage , bis dieser Akt ihr Gehirn soweit umgeformt
halte , daß sie die Tat begriffen . Tann regle eS sich auch in ihnen ,
Die wenigen Schutzleute , die nachts noch ihren Dienst ber -

sahen , hörten Gesang aus sonst toten Häusern , der plötzlich
abbrach — wenn sie in die Häuser eindrangen , fanden sie nur
noch Leichen , die von der Wirkung scharfer Gifte verzerrt unter
Blumen und Wein lagen . Oder : ein Automobil raste über die

Siraßen , rosengeschmückt . und flog in sausendem Bogen durch die

Lust in einen Fluß — ein jauchzender Schrei , — Flutenwirbel , —

Stille . —

Anfangs versuchte man noch , die Leichen aus den Häusern , von
den Straßen , aus den Flüssen zu bergen . Doch bald toar die
Arbeit zu groß . Ganze Slraßenzüge vereinsamten , verwesten , die

Eisenbahnen stockten , da ihre Räder von zerfetzten Menschenleibern
aufgehalten wurden von todbereiten Menschen aus tausend Metern

Höhe zum Absturz gezwungen . ,
Die Hauptstadt starb .
Aber schon war das Land in Mitleidenschaft gezogen . Junge

Menschen im UeberzeugirngSdrang waren aus der Stadl hinaus -

gegangen auf das Land , hatten die Lehre vom Freitod gepredigt .
Mit Erfolg I Der Gleichgültigste » der Schwächste , der Berhungerlste
wachte auf : für eine Stunde letzter Kraftentfaltung ließ er sich in
den Tod führen . Die Staatsregierung hatte lange gekämpft und

gezögert , bis auch sie in den Zwang des Gedankens gezogen wurde ,
der da « ganze Volk ergriffen hatte . Sie gab den Erlaß heraus :

Zur Sllavenarbcir können uns die Feinde zwingen durch bruiale
Gewalt . Nicht können sie uns zum Leben zwingen . Es gehe in
den Tod . wer nicht ein Leben in Sklaverei will !

Vier Wochen nach dem Ausbruch der Selbstmordepidemie waren

vierzig Millionen Menschen des Hundertmillionenvolles durch eigne

Neukölln nach dem ersten verunglückten Versuch endgültig aufgegeben
wurde , ist eine Annahme , die den Talsachen nicht entspricht . Viel »
mebr ist über diese Frage in den Elternbeirarssitzungen der ein¬

zelnen Schulen vielfach gesprochen worden . Die Behauptung über

unzulängliche Einladung und daß die llnpolitisch - Ekrisilitfien nur in

geringer Zahl anwesend waren , ist doch nur für diejenigen be -

stimmt , die nicht alle werden , denn nach der in dieser Versamm -

lnng in Zwischenrufen aufgewendeten Lungenkraft waren sie in

recht stattlicher Zahl vertreten .
Das Erloschen des cleltrischen Lichtes wirkte nur erheiternd auf

die Versammlung , versagte eS doch gerade in dem Moment , als
der unpolittsch - christliche Redner seine Getreuen aufgefordert halle .
die Versammlung zu verlassen . Den AnWurf von Partciinachi -
nationen müssen wir zurückweisen , weil er nur erhoben ist . die ein »

ieitig arientierie Politik der christlichen Dunkelmänner zu vertuschen .
Wenn nun auch Ausweise nicht geprüft worden sind , so ist dennoch
nicht der Beweis für die versteckte Anschuldigung erbracht , daß
systeniaiisch » nd in bestimmter Absicht unberufene Personen seitens
der sozialistischen Parteien zugezogen wurden ,

Den Wahlleitern an den einzelnen Schulen füllt die Aufgabe
zu, für recht ausreichende Gelegenheit zur Abrechnung mit den
Uiipolilisch - Ehnsliichen zu sorgen , damit ihnen ihr OrtSelternbeiratS «
wahlmanövcr gründlich verhagelt wird , durch die Wahl der Kandi »
baten der sozialdemokralischen Partei .

Petcröhitgcn . Gemeindevertretung ? Die Erhöhung der

Hundesteuer von 4 auf 6 M. wird einstimmig angenourureu ,
desgleichen die Vorlagen über die Schaffung eines Wohnungs »
er m ! S. Als unparieiischcr Vorsitzender wird Lehrer Graßnick
gewühlt , Den Turnvereinen wird ein zwei Morgen großes Grund¬
sruck der Gemeinde in der Florastraße als Spielplatz zur Verfügung
gestellt . Ein Antrag auf Mehrwertsversicherung für die bei der

Landfeuersozietät der Provinz Brandenburg versicherten Gebäuoe
wird in der vom Vorsteher vorgeschlagenen Höhe von 400 Proz .
angenoirnnen . Dem Gartenbauvcreiir Flora taird anläßlich seiner
Herbstausstellung vom 26, bis 28 . September ein Preis der Ge -
mcinöc in Höhe von 250 M. gestiftet . — Außerdem kam es zn leb -

haften Auseinandersetzungen mit de » Vmretern der it . S . P. D.

Veranlassung war die von festen der II . S , P. D. einberufene
öffentliche Versammlung am 23 . Juli im „ Alten Tessauer " mit
dem vielsagenden Thema : „Mitzwirtschait und Willkürhcrrschaft in
der Geineiirde " . Genosse Höselbarth geißelte die demagogische Art ,
in der dort gearbeitet wurde . Denn der Zweck der Hebung sei doch
weniger , gewisse Mißstände zu beseitigen , als wieder einmal ein

bißchen Agitation zu treiben .

Groß - Serliner yartewachrichten .
Heute , 19 . August :

Jnngsozialistischc Brretnigiiiig ( T. P . D. ) . Ortsgruppe Ren -
l ö l I n, 7h , Uhr im Jugendheim , Nogalstr , 53, Vortrag über Reich - -
tinkommcnfteucr . — Ortsgruppe Friedrichshagen . 7 Uhr , bei
Schulz . Jvncdrichstrafi - , Ecke pmdcimllec , Lesen mit verteilten Rollen aus
„ Julius Cäsar " , — Ortsgruppe S ü d w e Ii, ?' / , Uhr in der Baugewert -
schule , Kauliuenranm , Kursürstenstr . 141, Vortrag .

Schinargeiidork . Mitgliederversammlung T/t Uhr im Schützenhaus ,

jgundelehlestr. 20. Gäste willloimne ».

Blankenburg . Mitgliederversammlung 8 Uhr , im Lokal Ecke, Dorf -
straße . Thema : Steuersragen , Referent : Genosse Breneck .

Morgen , 20 . August :
JnugsozialiftiiÄe Bereinigung IZ . P . T. l . Im Jugendheim .

Lindenslr , 3, adends Ist . Uhr , Diskussionsabcnd mit dem Thema ; Was er¬
warten wir von der Weimarer Reichsjugendkonsecenz . Alle Ortsgruppen ,
sowie interessierte « Mitglieder sind hierzu eingeladen .

ISv - püÄ . , 25 . allst , n. Stralan schruppe Friedrichshainl , Die Ab-
teiluugsvorslande werden ersucht , pünktlich 7 Uhr im Restaurant Schlickert ,
RlldcrSdorser Str . 3, zu einer wichtigen Zusammenlunst zu erscheinen ,

Pankow . Ocffentllchc Volksversammlung bei Linder , Bieitestraße ,
Thema : „KttegSgesahr und Neutralität " . Zlcjcrent : Erwin Barth . Zahl -
reiches Erscheinen erwünscht .

Zehlendorf . 8 Uhr im Lokal „Kaiserhos " , Potsdamer Straße , Wahl
der Detegicricn zum Bezirkstag , Vortrag des Genossen Matern über
. Aender uug des Crsurter Programme » " .

?ugenövexanfta ! tungen .
Heute Ve*4 Uhr :

Nikderschoneweide . Jugendheim Berliner Str . 31, cheincindeschule ,
Vortrag , — Reinickeudors - Bücsl . Lokal Eichbornsäle� Leseabend , —
Schiinhauser Vorstadt I. Jugendheim Somienburgcr Straße 20, Lese-
abend , — Schsndniiscr Borftadt II . Jugendheim chcmeindeschule ,
Pappclallee 41/42 , Diskutierabend . — Südwest . Zentraljugendheinr
Lindcnstr . 3, Vortrag : Werden und Vergehen im Weltenall .

Hand aus dem Leben geschieden . Die meisten Betriebe lagen still ,
auf den Erseubahndämmeu wuchs Gras , die Schiffe verrosteten im

Hafen , die Gruben versoffen , Verwesungsgesiank brütete in der

Luft

- - - - - -

Weiter bin ich nicht gekommen . Ich fürchtete mich , den Ge -

danlen fortzuspinnen . "
Der Freund wälzte sich erbittert in den Kissen .

„ Wenn Selbstmord Verbrechen ist , will ich auch demgemäß

bestraft werden . Auf überlegten Mord steht Todesstrafe , also bitte ! "

„ Selbstmord ist nicht Mord , sondern Diebstahl ! "
Der Freund fuhr auf : „ Ich bin ins Wasser gesprungen , und

du hast scheinbar das Fieber bekommen !"

„ Wenn dn aus einer Fabrik den kleinsten Maschinenteil ent -

wendest , bist du ein Dieb . "

„ Ich bin kein Maschinenteil, "
„ Wenn der Maschinenteil noch so klein , noch so leicht ersetzbar

ist , der Richter wird dich de » Diebstahls halber bestrafen . Leider

ist dieses Gleichnis noch nicht durch Gesetz auf die Menschheit über -

tragen . Jeder Mensch , der eine Arbeit vernachlässigt , ist ein Dieb
und müßte dementsprechend bestraft werden ; denn ein Teil an der

MenschheitSarbeit muß von anderen erledigt werden . In der

Menschheitsmaschine ist jedes Glied von Wichtigkeit — und du

wolllest nicht nur abseits stehen , sondern deine Kraft vollständig

guSlöschen ? Also schwerer Diebstahl ! "

„ Meine Kraft ist gleich Null ! "

„ Das ist sie nicht . Durch deiir bloßes Dasein regst du andere

Kräfte an . Jetzt zum Beispiel mich . Ich werde durch dich veran «

laßt , Gedanken durchzudenlen , zu denen ich sonst vielleicht nie ge '
langt wäre . "

„ Wäre mein Selbstmord gelungen , hätte ich noch mehr Ge »
danken in dir wachgerufen . "

„ In mir vielleicht . Dein Tod in der Stille wäre ober nicht
weitwirkend gewesen . Du wirst noch vierzig , fünfzig , sechzig Jahre
leben . In dieser Zeit wirst du mit taufenden von Menschen in

Verbindung treten . Irgendeine deiner Handinngen , eines deiner
Worte wird helfen , die Menschheit vorwärtszubringen . "

„ Auch wenn ich Verbrecher werden sollte ?"
„ Dann wirkst du abschreckend . "
„ Worte und Talen von Hunderttausenden bringen erst in einem

besonders glücklich geformten Menschengehirn den Gedanken hervor ,
der einen Meilenstein auf dem Wege der Menschheil bildet . "

„ Daraufhin soll ich ' » noch einmal versuchen ? "
„Verstehst du ? Selbstmord ist Diebstahl , Diebstahl an Mensch «

heitskraft ?"



Sport .
Arbeiter - TSasicriPort - L- rband . Sirci -J T ( Brandenburg ) . Wasser »

b a II i p i c I c im Eugelbecten deute ' 1,7 Uhr. CharloUcnburg . ? ! orde »i >
Union iäcijjenfct , Freiheit Welle , Neukölln - Lichtenberg . — ResnUate vom
12. 8. : Lichicnöerg - -xreihet ( 1 : 1 ) 2 : 1 . Welle - Neukölln ( 0 . - 1) 1 : 1.
Union « Lhariollenburg 0 : 0. Weizcnsce - Rordcn (1 : 0) 2 : ä. Ansragen
sind zu richten an O. de Neue , Eber berget Str . 2 II .

Tie Armcc - Mcifterschnften werden am Freitag . Sonnabend
und Sonntag im Stadion zum Ans trau gebracht . Tie Schiexwettbe -
werbe finden Donnerstag aus dem Schießplatz in der Jungsernbeide statt
und der Findigkeits - und Geländeritt wird in Döberitz ausgetragen . Alle
übrigen 38 Wettbewerbe werden in schneller Folge an den drei Tagen im
Stadion abgewickelt . Besonderes Interesse erweckt der Fünstamps um den
Ehreichreis des ReichswebrminifterS . Der Reichspräsident bat süc den
Meister im Schieten einen wertvollen Wanderpreis gestistet . Beginn Frei -
tag und Sonnabend 3 Uhr , Sonntag SV, Uhr . Am Sonnabend und Sonn -
tag verlehren ab Sharloltenburg Extrazuge .

Grvfier kiiermania - Preis ist das nächste ( . ' auptereignis der Rennen ,
die am 22. August , nachmittags Z> . Uhr , aus der Tlnmpia - Radrennbahn
zur Ztustragung kommen . Es starten : der holländische Meislersabrer Blekc -
molen . der Europameister Arlux Stellbrink , der Hindenburgpokaisieger Franz
Krupkat , der sich m großer Form desindlichc Berliner Erich Aberger und
der Ehemnitzcr Kunghanns . Tas Rennen sührt über 100 Kilometer in drei
Läusen von 20. 30 und 50 Kilometer und verspricht bei der Gleichwertigkeit
der Fahrer schöne Kämpsc . »

Kartell der freien Sportvereine .
Breie Turnersriiaft Berlin . Sonnabend : Vercins - Sommerfest In

der Bötzowbrauerei , Prenzlauer Allee 212. Ansang ö Uhr . Eintritt 1 Mk.
Itzreier Tt » anderb « » » . Sonnabend : Nachtwanderung Sirausberg —

Tiesensee . Abs. Sonnabend 6,25 Uhr nach in. Schlei . Bahnh . — Sonntag
Bernau , Langerömcr Mühle , Bernau . Abs. b,10 Uhr vorn Stett . Vorort -
bahnboj .

Touriftenvrreili Naturfreunde , Ortsgruppe Berlin —Ostbahnvororte .
Sonnabend : Hangelsberg . Liebenberger See . Abs. Schiel . Bahnh . Sonn -
abend 6 Uhr. nachm . Nachzügler Sonntag 5,30 Uhr jvilh . Treffen am
Ltebenbcrger See ( Ostuser ) . _

Gerichtszeitung . .

vas Schicksal eines fiuslanösöeutschen .
Untcrschlagiliigcn aus Not .

Tiefen Eindruck auf Richter und Publikum machie der Leidens -

roman , den gestern ein wegen Unterschlagung und Urtundenfäl -

fchung Angeklagter der Ferienstrafkammcr des Landgerichts I

vortrug . Der Angeklagte . Ingenieur B. , ist ein bedauernswertes

Opser des Krieges geworden .
B. war ZU Jaibre lang in Paris ansässig und besaß ein gut .

gebendes Werkgeugmaschinengeschäft , so daß er ohne Sorgen leben
nnd sich eine Villa in Courbevoie laufen konnte . Da brach der

Krieg aus . B. versuchte vergeblich , mit feiner Familie die Öirenge

zu «reichert , er wurde mit den Seinen evakuiert und mit dem
kleinen Handgepäck und dem , was sie auf dem Leibe hatten , in
einem Viehwagen weggeschleppt . Es ging in verschiedene Jnter -
niernngslager , die Frau das Angeklagten nnd die Kinder unter
16 Jahren wurden am 2. November 1614 ausgetauscht , der Ange¬
klagte selbst nnd seine männlichen LetdenSgenoffen blieben inler -
nierr . Diese wurden schließlich nach Korsika geschleppt . Erst
nach 16 Monaten , nach schweren körperlichen und seelischen
Leiden kam der Angeklagte , aller Mittel entblößt , aus der Gefan -
genschaft nach der Schweiz , wo seine , an einer schweren Krankheit
leidende Frau Unterkommen gefunden hatte . Mit Unterstützung
durch den deutschen Hilfsverein hielt er sich 6 Monate in Genf
aus , sehr notdürftig sein Leben fristend , und machte ungeheure
Anstrengungen , irgend Ivo eine Anstellung zu erlangen — ftdoch
vergeblich . Er mußte Genf verlassen , nachdem er durch die ameri -

kanische� Botschaft in Paris erfahren , daß , wie sein ganzes
Vermögen überhaupt , seine ganze Hanscinrichtung
sequestriert gewesen und im Mai 1915 verkauft worden sei .
Der bedauernswerte Rann hat bei der Rcichs - Eiitschadigungs -
ko in Mission eine Forderung von 04 800 Francs angemeldet . Es
gelang ihm dann , in Frankfurt a. M. eine kleine Stellung zu be -
rominen , die er aber bald wieder aufgeben mußte , da für einen von
der Front reklamierten früheren Angestellten der Platz frei ge -
macht werden mußte . B. war wieder stellungslos , er hatte dann
aber das Glück , von den Taiinler - Motorwerken für ihre Züricher
Filiale bei hohem Gehalt angestellt zu werden . Aber : er konnte
die Stellung nicht antreten , weil lhm die Militärbehörde
den Paß verweigerte unter dem Hinweise , daß er Aus -
landsdeutschcr sei und in Frankreich gefangen war . Inzwischen
wurde seine Frau kränker und kränker , er - geriet immer inchr in
Schulden und wußte nicht mehr , woher er die großen Beträge für
Arzt , Apotheke usw . nehmen sollte . Endlich erbielt er eine Stelle
beim „ B e r w e r t u n g s ! a g c r unter Aussicht der staatlichen
Vericilungsstelle für Groß - Berlin " und hatte als Buchhalter auch
die Abwickelung der ft - eldsendungen irnter sich. Als dann seine
Frau in der Tchtvciz so heftig erkrankte , daß sie in eine
Hospitalklinik gebracht werden mußte , war die Ver . stveiflung ein
ständiger Gast bei dem Angeklagten . Er hatte schon seit zwei Iah -
ren , um der Frau Erleichterungen zu schaffen , Geld nnd wieder
Geld gesandt ; dadurch entstand ein immer größer werdendes Test -
zit in der ftleschäftskasse , das er durch die ihm jetzt zur Last fallen -
den Straftaten zu verdecken suchte . Tie Frau mußte operiert
werden , die Kosten der Overation betrugen 2000 Franc » ( nach dem
damaligen Kurse über 12 000 M. ) , dazu traten »och die Beerbt -
gungskosten mit 750 Francs ( 4500 M. ) . Tie Frau ist gestorben ,
der 62jährige Mann aber hat nun seine Verfehlungen zu büßen .
Er glaubte , die Fehlbeträge durch seine a? lgeineldetc Forderung
decken zu können ; bis zu deren Realisicrung wird aber wohl noch
lange Zeit vergehen .

Der Staatsanwalt beantragte unter Annahme inildernder
Umstände 8 Monate Gefängnis . Rechtsaitwalt Dr . Thiele
empfahl de » so schwer geprüften Angeklagten der größten Milde

des Gerichts . Das Urteil laniete auf 3 M on ase Gefängnis
unter Anrechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft . Ter An -
gekalgte wurde auf freie » Fuß gejetzi , auch soll , wenn er den Ena -
dentveg beschreiten will , ihm vom Gericht dio nötige Unterst iitzttna
zuteil werden .

Bmaller Weit .
Vcsuchc jeder Art . . . Prnger Blätter teilen folgendes

Dokument mit : „Polizeidirekiion in Prag . Bestätigung , daß Herr
Kapitän Georges M. , wohnhaft in Prag , Hotel . . ., berecktigr ist ,
Besuche jeder Art und wann immer in seiner Wohnung
zu empfangen . Polizeidircklron tu Prag am 24. April 1620 .
K. . . .. Polizeioberlommissar . " Ter Herr Kapitän Georges M.
nahm in das Hotel , in dem er ständig ' wohnt , ein Mädchen mit .
Mit der gebührenden Ehrfurcht machte der auf den guten Ruf
seines Hotels bedachte Direktor den Eateutemauu darauf aus »
merksam , daß das nicht angehe , daß die Prager Polizei sehr sireng
sei u. s. w. Der Kapitän war wütend , der Direktor standhaft .
Am nächsten Tag brachte der Kapitän Georges M. den oben wieder -
gegebenen Bescheid der Polizeidirektion . Woraus man ersieht , daß
die Präger Polizei für alle Bedürfnisse Bescheid weiß .

Ungestempelte Waden . Die unproportioniert dicken Waden einer
schlanken Dame , die von Brünn kam , lenkten in Prrßburg , der
lschechoslowaklschen Ausgangsstation , das Auge des Gesetzes auf
sich. Man fand unter den Strümpfen 1076 ungestempelte 1006 -
Kronen - Scheine , aber keine Ausfuhrbewilligung . Da freute fick das
Auge des Geseyes , denn seinerzeit hatte man die österreichischen
Noten auf die Hälfte ihres Wertes abgestempelt .

Ter Kampf um Rom , Der . Corriere della Sera " ' nteldet , daß
es in Abadia San Salvaiore zu einem blutigen Konflilr zwischen
Sozialisten und ProzessionSgängern kam , so daß Karabinieri ein -
greifen mußten . Es gab sechs Tote und zwanzig Berwundeie .

Sriefkasten üe ? Neüaktion .
Jeder rtlr den Brieftaften bcitimmten Anfrage füge man einen BuKstnbep
und eine Rummer bei. Brirflicke Auskunft wird nicht erteilt . Eilige An-
traue « trage man in der Iuriftifchen Sprechstunde , Lindenstr . 3, 1. Los par¬

terre links , vor . Schrjststllcke und Verträge stnd mitzubringen .
M . 3600 . Ablelinen . da die Höchstinietenverordnung in Ihrem Falle

nicht Plad greift . - *ö. H. 1. Nein . 2. Etwa So Pioz / — « t . T. HJ».
1. Nein . 2. Die Erklärung miilfen Sie ausfallen — Cito Müller . M,
soweit es sich um notwendige Reparaturen handelt . — E. G. IVO . Tie
Höchstmirienverordnung kommt nicht zur Anwendung . — H. H. 5S , Sie
müsien zahle ». — SJ. if . i ; i , 1. Unteres ErachtenS steht Ihnen der An -
sprach nicht ja . 2. Nein . — Lbcrschöncweide 1) 09 . 1. Nein . 2. Ja .

WetterauSsieliteii siir daS mittlere Norddentschland bis
Freitag mittag . Ueberwiegend heiter , trocken und warm bei mäßigen
ivesUichcn Winden , nur vorübergehend stärkere Bewölkung .

vantrsuxunx .
Für dir vielen Beweise herz »

licher Teilnahme sowie die
reichen Kranzspende » bei der
Beerdigung unseres Vaters ,
des Buchbinders

Luclwiß Woller
sagen wir allen Beteiligten
unser » herzlichsten Dank.

- Md. Sämann und Frau
Ken. Woller ,

Ernst Woller und Frau

_ geb. Dahlmann . 8, ; 2S

Spezialarzt
M Dr . med . Koeben

ür Haut- , liarn - , Frauenl . ,
Schwäche . Beb. schnell ,
sicher , schmerzl . ohne
Berufsst . , Blut - u. Harn
untersuch ( Fäden 1. harn )

FriOslflchsir . BlÄp' ik
Ryjslr . SS- SU ' S:
Spr. itH,4 - 1; ,7,Sonnt . 10-1,
T' -i ' / ih! Scnar . namenrlm

öfinoier , öfraflem ,
Retsende/Schimrsentel , Sioeco ,
Papier , 90 —150 !«„ spottbillig ,
lonfurrcngl . SHüller . Sriebcna «,
Rheingaustratze 2t III._

BueMufloniVonrlrtS
Berlin SV. lt , Lii' lüistraSs Z

FranzMeliringi
IntsdieSeselitchtMsn

üBspgjlKlUtlalttrs
Ein Leitfaden für
Lehrende u . Lernende
Preis geb . Mk. 14 . 40

ßüt3fetl2 ( - inelfini5 . 75
öuewioet 65,-

WaBinannstraUe 22
im Laden . 1608!)

M . " ' r 35 m.
OunJs. , Bierschlang . , 0>old- ,
Eilderdrnch . Allmeiall , aller »
hödiftePreise Metallschmelze
PtinzessinnrnstUi . MoritzpI ,

v! is «skÄ«atl ?legs
stellen wir wiedir unser „llrbin aus

Terpentinöl und ersrtüassiaen Ldei -

wachsen her und bringen diese ganz

hervorragende Q. ualilar unferder Bezeichnung

t f od u . Teufel t -
MI I — ■ i Ilti . lW ■ Iii I — I, Mlll

2v jähre elmig bewShrt !

Reichel « Spezialmlttel in unverändert Stärke
wirken durchgreifend und mit vernichtender Kraft

Wanzen - aäuwo - u
Sthwaben - ntti » * ! ! :
Pack M. 2 . - , 3 . U, 7 . —, 13 . M, Pfund 4 « . —.

Anerkennungen ans aller Welt .

Otto Rckhei , Evita II, EiuHalicslr . i .
Fcrnsprocli - Anschliisae : Moritxplats 4751, 4752» 4753.

Man ranldo Ei-satzcaittel und nohoia in den

Drogerien ;",r echten Orlg . - Packungen
mit dar allaia Wirlcsamkolt verbürgenden Marke

t Tod u , Teufel t

* Uc $ in -
Twperjtlnclwars

in Dosen mir Banderole

in den ttänael ,

Nutzelsen
Ankauf Verkauf

Stabelsen , Blech «, I - Trlfer , U- Eisen , Rohre ,
ketten , Laferkdcke , Kiemenncheibcn , Faß¬
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab tager abzugeben

Cohn & Borchardt , Bb. - Lfchtenben
Kitterxutstr . «7/4*. Tel. ; Lichtenberg 040,647.

Di « « Friedens - Gtualiral ist In alten Giicbiften

tu haben . FahriK' - Urban u, Lemm. Charlotteeikirg .

Zinn und Blei

Iaawl«

«IIa Altmetalle kauten zu höchitcn Preisen

Metallschniftlzworke ,
WaUemarstr . 7d . — Telephon : Moriteplatz WSS.

Nutzelsenahteilung :
V. n Oath -' (t-r II I«, Nähe der Kottbuier Brücke .

838b*

Kupfer 12 - Hessing 6
Quecksilber 65, -

Weißlager b . 25, - Zinn b . 35, -
Schulzendorfer Str . 2

Kösiiner Str . 6 .

! ! ! Geld ! ! !
für jede Wertfache , Höchste An-
kamsvreiie für Psandfchelni .
Brillanten , Mdldgcgenstände ,
Teppiche , Bücher usw. Wolik.
Frledrlch . tr . 4t »l . Elte stochstr.

— mafQfyyu' w-yytdvxypemyBfjWJ

Steliepancebotej
Illchtlge 113 20*

lM - SkWMMS
im Haufe perl. Itsseabora

im. . . . .,, » i�i I u- Bölfdjke , Dircksenstratze 47.

AiigeAklner SevMel SewerWilskswO .
Rtskvsschvv Skekkin ußD die

Gesucht werden jum baldige » Antritt 180, ' 8

zwei Sekretäre
für die Betr ieOriitc - Zentrale Grotz- Stelttn . Mindestgchalt
18000 M. pro Jahr .

Borbedinanng siir die Anstellung ist: mindestens sllns -
tährige Zugehörigkeit zu einer sreigewerlschnsttichen Qrgani »
satten .

Bewerbungen stnd mit der Ausschrist ! „ Bewerbung " bi »
fpateftens 31. August d. I an de» Orisausschutz Stettin , Ar-
dcitersckretariai . Groß « Odcrsrr . 1820, zu richte ».

Ortsausschutz — Asa .

(struppc 10, Drtstlaffe E.
mit Genehmigung der

Die »« »» . »» «ifterfteAr der Stadt Gr. sentzainichen
( 3000 Einwohner ) ist iittolge Ueberiritts des derzeingen I ».
Habers in den Ruhestand oorausstchtltch zum Hrrdst d. I . zu
belegen . Das ruhegehalissahige Ginkomwe » regelt sich mich
der staatliche » Pefdldungoordmlng , Gruppe M'

- — - �

Besotdetr Redendclchiifttgnng kann nur mit
Stadwerordnetenversammlung ausgetibl werden .

Herren mit ausretchender Erkahrnng wollen ihre Gesuche
mit Zeugnisabschriften und Lebenslanf bis St. August er. ei ».
senden.

Persönliche Borstellung nur aus besonderen Wunsch.
Gedseahaiaich, » . Bez. Halle) . 10. August 1920.

Der Stadtperordnctcnoorstchcr : XlalifeccR .

Tüchtige

Inseraten Mquisiteure
gegen Provision und Flzuiu von einer großen Berliner Tages »
zcilung gesucht.

Offerte » unter 0 8 an die ffiefch' istsstelle des „Vorwärts " ,
Lindenstr� 3� _ __

» « » » « » . » » » MMM » » » » > » « » » » . » « » > . » » »
r

WllSlSreiSülMlllWklllllM
alc Merlstlll . Islter , gegen guten Lohn per sofort gesucht-

Mnzxxe & Wallis 18 8

Hannover , ( ieorjjstraße 7.
IfMDWrMWMW WWMH

W « ledMiiiM
Igse ! - �j5 . . . . . . . . . .. Pfund 4 " 550

Ha[ erfiocken . . . . . . . . . .Pfund 210

Weijsei Maismehl Backmehl . Psd . 493

MaÄ, „ . Pudding . . ' / «Piund I90

Margarine

. . . . . . . . . . . . .

Pfund 1050

frooht - Marmelade' 3, 50O' t 3 ®°

junge Gänse . . . . . . . .pm 16 ° °

junge Enten . . . . . . . . . .Pfund lö00

junge Hühner . . . . . . .Pjund 1350

junge Tauben . . . . . . . .stück 700

Kochäpfe ! . . . . . . .pjund 60 75 pi

Essbirnen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund I50

Rotkohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 30 pi .

Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 15 pi .

Möhren

. . . . . . . . . . . . . . . .

Piund 20 pi .

Grüne Gurken . . . . . .Piund 30 pi .

Blaue Pflaumen . . . . Pfund 85 pi .

Tiroler Äepfel . . . . . . . .pwd lao

Grosse Ess Äep | el Piund 90 pj .

Räucherflundern . . . . . . .Pfund 350

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 58 ®
Seelachs o. Kopf In ganzen Fischen Pfd . 2 ®

Frischer Schellfisch . Pfund von I4 ®
Grüne Heringe . . . . . . . .Piund 380

» ffiÄ
einschliesslich Flasche , ohne Siener

MöiierbardterMiiillainineref

Flasche 14 50 3 70 ° .Flaschen

1918 fiotabeiiDer nmwsiii

47v« O75
Flasche 9 c

5
riasdien

1918MusMer BÜSClltlwe� m

11022 °Flasche
5

Flaschen
00

M Honlaifla-Rstweii)
57Vi it75 5

ElFlasche Flaschen
50

1917 Wilflnier Kiosterlerg s «

160Vi
Flasche

�050 5
Flaschen

zo

1918 W « Laiour Ml
125/. . jj50Flasche

5
Flaschen

00



föifffge
fV

Margarine � 10 . 50

Tllstter Kise

. . . . . . . .
� 7 . 50

Land - Käse @. 70

Haferflocken � 2 . 10

Haferbackmehi Z . zs

Tafelreis

..................
� 4 . SZ

Maisgries

...............

Weisskohl
. . . . . . . . . . . .

� 15 «

ilotkohi

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
� JE «

MohrrV�en . . .. . . . . .� 20 «

. . . . . . . . . . .
15 «

6r3ne @ urken � 35

ICochäpfel

. . . . . . . . . . . . .
« " « < 70

K�chhirnen

. . . . . . . . .
« - 80

pr .

pf.

Schellfische pfmd 1,45

Woilheringe . . . . .85 « .

« —« * « * . . . . .w — 5 . so
. . . . . . .Pfund 2 . 75

Saure Gurken — « 40 «

Marmelade . � « 2 . vo

Tafeläpfel

. . . . . . . . . . . . .
1 . 20

Jy RS ® Hihsi�r - - - - . 13 . 75

Junge Gänse » 14 . oo

Frankfurter Str . Wslmersdorfer Straße

, ««»nrrrn ni *. VLXjomm<jM. » »a« m.»<mj»m« «■■. w>ctAXAKj&

r Theater , lichtssHeSe cfs . J
BWtt ' lomeon jn >xKxxif. ) cnroaonoaowrMO—iiamixiA j, - xxxx- rmnDnnnffl

Oi- jEes Sc!iauspielliaHS.
7' 2 U. : Ly sistraia 11 Abt. , 5. A. )
Frt . : Lysistrata (9. Abt , S. A. )
SM. : Julius Cäsar i41. Abt. . 5. A )

Deutsches Theater .
8 Uhr ; Floh Im Panzerhaus .

Kammerspiele .
8 Uhr : Weibsteufel .

Kleines Schauspiellians.
Fasanenstr . l ( Nähe Bhf. Zoo) .
8 ü. : Büchse der Pandora .

Schiller - Theater .
8 Uhr : Rabenvater .

Theater i. d,

K9fliggratzerStraße

. . . «uhr ; Geständnis .
Berüner Theater

� Der letzte Walzer
( Deatral - Thenter

�fiieyjpscöwunlPaiiiine .
Oeutselies 0 | » « rnliana
Sonntag öVj : Tannhnuser
Mont 7; Prinz . v . Trapezunt

I > ie Tribüne

« uhr ; Bunbury .
Kleinem Theater .

7V. u. ; Elise Lensing .
Komiwche Oper

7 Uhr z. I. Male :

Liebe im Schnee .
■. UHtnpirlliaiiH

uhr ßerungeireueEckeliiri
Metrepel Thealer .

u1!3: Im weißen ROss ' i
Neues Ccntral . Thealer

"' / *
U. : Die Dame im Fraek.
Xenew OiM - rottonhaun
Geschlossen . In Vorbereitung .

Die CsikoAharancs .
Xene « VulkAtheater

7*/ . uhr : Familie .
Tkaiia - Tlieater

7" , u. . Hoheit die Tänzerin.
Theater de » Uestens
Morgen 7 Uhr, zum i Male ;

Der ersten Liehe
goldne Zeit .
. Von Gilbert .

Tli . HiuX ' oilendorfplAtx

u!-. Ein« Haclit im Pariiiies
%%' ailii er - Tlieater

uih Die Frau im Dunkeln.
Walhalla - Theater .

7v. u. : Die loternatiinile .

( lasino - Theater
LotlirinjitT Str . 37. — Tgl. - ,8:
Das gr. Eröffimngsprogramrn

mit dem neuen Schlaeer ;

Knorp ' s sei . Witwe
lind „ Anschluß verpafft " .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Sonnig . 3l/a : ( iebrüder Zorn .

Circus Busch
"

Gebäude .
Täglich 7V2 Uhrt

Or . SpezialMH . - Vorst .
_ fPerlas ?

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

3 Uhr : Ffedcrmaas .

Tv. uhr ; Zieeunerliche

Lessing - Theater .
�oiki2is « ' r « | »eei/ . oit

Allabenalicn 3 Uhr :

ifiÜÜ
D. Glas dJnngfraa

Beutsthes Kiinsiier -Thestfr
Allabendlich 8 Uhr :

Clubleute
mit Max Adalbert .

Residenz - Theater .
Stadtbahn jannow iizhrücke
Untergrundbahn Klosterstr .

Aliabendlich 8 Uhr :
Der xraße Erfolg !

Die Rasciotfs
Sonntag 4: (»er gute Ruf.

Trianon - Thsater .
Bahnhof Friedrichstraße .

Allabendlich 8 Uhr :
Hansl Arnstadt in

Untreu
Sonntag 4: Der ßtcrenfrled

Rose - Theater .
7»/ . Uhr ;

Der Graf ton LaxemhBPg.
' Admirals - Palast

7,/o U. : Flirt in St . Moritz .

Koitiisehe Oper .
Direktion Gustav Cbarle .

WlaferstrisIzeH 1920

Donnerstaj , 19. August , 7 Uhr :

„ SMie im Schnee "
Operette von Benatzky .

1

Winter- Garten
Täglich 7. 13 I ht :

Yarletö-Spislplan
Rauchen sestattet !

i j Theater a . Kottbus . Tor
fl Tel. : Moritzplatz 14814.

Täglich /V. , Uhr ;

Elite - Sänger .
Vollständig

neues Programm .
Blülbgcn - Konzert ,

Beginn 7 Uhr.
Vorvk . 11- lVf . 4- 6 U.

RjiclBhail . -Thealfr'
Täglich 7' / . IlHr ;

Stettiner

Sänper
»»nhoif - Brettl 1 Auf. 6' .' .. lt .
( iarten u. Saal / 6onnt . ölI

�» kiett - kxfe

iorlEplil

WeiiltSoimer -
mü MerM

rtopfbebedungen , y. rt . n , Sensen ,
INo - nInoi «»» ». . » erI » s » » H» - Ar -
liiel , Iliol »» nn » c . s », Aener -
merk . Tanzk . nlr . Ner . « » irlunbe » ,

Antzne » usn». »

WI ieDet Ms .
BERLIN C 19

31m Spittelniarkt 4 - 7 l.
Versand nach Äuperhald .

Verlangen Sie Preisliste Nr. 33.

Riesen *
Auawahl
billig

Stocklaternen — Lichte dam
Sommer- u. Vollisfeilarl ! k. ,Miilzcn ,
Sctierz - ; i . Verlosungsart . , Spielwar .

Feuerwerk
Land u. Wasser .

ktei >z - nl > , »»»,
Wiederverkäuier billigste Preise .

I . agerbesuch sehr lohnend !
Versand nach auswärts soi . rt
Scherzartlk . - Fabrik A. Ma- . s &C. ,

Berlin . tä . Markgrafenstr 84, an derLlndenstr . ür illustr Liste

Möbel
j gegen har u. Teilzahl .

bei kleinster
An- und Abzahlung .

Landwehr ,
| MBIIerstr . 7 ( Wedding ) .

Pianos ,
s » ielpi « n» » Fpi « luppoe « le ,
für jedes Sarmoninni paffend .

piuuo - Magnzln '

A. Lehmann & Co. ,
Zuh . : ( Saufen beeg ,

Leipziger Str . 115116 .
©r . Arunisnrfer Sir . 106 .

Kraute
Pianos

zur

Miete
Ansbacber Straße I.
EckcKurfürstcnstraC ?

Achtung !

Alltp. OttsktankeitaeSitanilau.
Am Mittwoch , den 25. Augtust 1920 . abend .

7Vz Uhr . findet im Hotel mm Stern , Spandan , Pot »»
damer Str . 35 . eine

außerordentliche Ausschnßsitznng
statt . Tagesordnung :

1. Satzungsänderung .
2. Verteilung der Geschäftsberichte für das Jahr 19141
3. Besprechung über Einführung d. Familieratersieherung .
4. Verschiedenes .
Anfragen , welche eine Einsichtnahme in die Bücher

oder Akten erforderlich machen , sind dem Vorstand min¬
destens drei Tage vor der Sitzung schriftlich mitzuteilen .

Die Herren AusschuCmitj . lieder erhalten noch eine be¬
sondere Einladung . 147/7

Der Vorstand .
I D. Richter . Vorsitzender . _

Lampions

Cranicnftrnfte 53 5 t

• afttotel

Walter Plntus
F . lrndos

Jlolly A Fox
und das groge

Variete - Programm .

I Oljfipran

i finden im ceplcmbet in unferen See- und Gebtrgshetmen
; Aufnahme , SJlinberbcmittelten Ermäßigung . ♦

Auskunft : Cchaperstr . 9. Telephon : Ilhland 6120/3.

CfäßmtSufAe
Z>ran ; vfadcrgcfchwi ! ee, midi vcr -
altete . fchmerzhafteBundcn . Ent -
ziinduna mit nnerträglichem
Jucken heilt ohne Nachteil laut
siel . Eisolgsberichten die milde
u. wohltneiide . vrlinda - Saldr� ,

10,5(1 » . u. «,50 « .
Otto Reichel .

Perlin 44, !i ». «iiew »»hnitr . 1.

Ultmetalle
Sapfcr . «rfsing , Zinn . Zink
und Plri . auch Pleti », ». 1», it.
Eilberbrnch lauft hächstzahlend
'

kle!»II ' E!iiknl -!nti ' iIk.
tA « » tlch » UPI - I >» R» NI NO
fHermaiinpiah ) . Mpl . 13360

Schuhcreme �
Somraerlti. GDOSS- BER. LIB
( Klicm ) Hastnheide 15.

Tgl. 8: Courths - Mahler !
VO ! U

itnilern
If or

Schausp . v. Courths - Mahler
( nach d. gleichnam . Roman
in d. „Berliner Hausirau - i .
AbS1/. ; Konzert u. SpezIalit ,
Vorverk . ab 10 U. a d. K

' Neue Welf�
Arnold Scholz , Hasenheldc "

Donnerstag , den 19. August
Elite - Tag t

GroDes Sctiiacbien- und

Fronten- Feuerwerk.
verbunden mit Konzert ,
Variete - Vorsteil , und Ball
Vollst , neues Programm I
Die Weinterrasse ist erüff .

Überall

erhältlich

�Anfang 5 Uhr .

chloirauerel

chöneiterg:;
Hauptstr . 121 32.
Dir. : E. Krämer .

Fernsprecher : Stephan 1691
Heute , Donnerst . , 19. Aug .

Als erster Kampf :
Fortsetzung des Ent »
scheidungskumpfes :

Ritzler - fetitjian
Nachdem ringen :

Piceizki -ScbaGhscbiieiiler

Weljef-De Souze.

HosinynHigs WsliM !

Chem . Fabr . ttGltYZER ( jI - ,t GjnJtMr

Berlin NO 18 - Palisadenstraße 77

Das Clirisiusproiilem plöst!
In einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokumemf
gefund . v. orden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Christus ]
war ; ein Bundesbruder des Hssaerbundes , einer Art
F' reimaurervereinlgung . Es ist der Bericht des Aeltesten
diesesBundes injerusaleman denAehosten in Alexandrien .
Ein christlicher Priester versuchte bei der Entdeckung das
Dokument zu venüchten . da sich die ganzen mystischen
Wundergeschichten auf einmal ganz natürlich ' erklären .
Die Vernichtung geiang ihm aber nicht . Dieser Bericht
ist von Ferd . Schmidt ins Deutsche übersetzt . Kein
Denkender wird das Werk unbefriedigtaus der Hand legen F,

Preis Mk. 6,50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . W
Gr. Bücherkatalog gratis . Albrecht Donath , Verlag , Leipzig 42

Altmetalle .
Zian

Ruecksll�r, iibnge!:lssp.
Plaün-, Goiii -, Silierbructi ,
weit über Tajespreis

nur 3 Elakaufutitcllen

BrusneBStr . 11
Beusseistr . LS
Feiinstr . 4L

Sozial - hygienische
Akademien

in Bteslan , Ber ' ln - tEharlotfenburg und
Oüffatborf , ftaatUch anerlanntc Ausbiidimgs -
fiätten liir Kreis - , Ltadl - , Kommunal - , vchul -
nud Wrforge - Aerzte , degrllnder auf Beranlaffung
de» Minifterinms für Volkswohlfahrt . Beginn
der ersten Bnsbildungsdirfe im Ottober bezüglich
Noriembcr 1920. Dauer jedes Kursus 4 Monate .
Verzeichnisse der Vorlcfnngen und nähere Mtt -
teUuua durch dir cclcctonolc der betreffenden

Akademien . — Anschriften : 15/17 '

Breslau , Hygienisches Institut .

Charlottenbnrg , Krankenhaus Westend .

Tüsseldorf . Werstencr Ttr . ISv .

AkimegiÄoIsg » s

FztZdillm

äs « « 3 Millifflsikt
kauft und zahlt hildiste Vreife
' ü DtaAa Berlin SW. !
II �iriIic . gnmmandanieiiftr . 3o '

VMüllKS ' MlZ .
cud ) c in Berlin oder Bor -

>ort3 —t Zimmer . Wohnuua I
I Gebe Ü- Himmer . Kohnunß

in Afcheroleben ( HarzX
Svaml , W. »,

Mar kzeWsenft ratze 30.

Hühneraugen
Hornhaut . 5diwi ? li ? nuUarron

ch /9 be. -ei i iiti schnell . jidi «rn jchtaerzl »-
�

Kukirol
_ I in /, potkehen u Droßerfen erhäUlicli

Lassen Sie sidt nichts anderes aufreden , es gfibt
niAfs besseres . Aufklärende Broschüre dratis
und franko durch Kart Krisp , Ma�deburö . 5

�

Vorzugs - Angebot
I ÜHh m Mk frbld . kosten diese I garant . R e 1 ■ ■
! IlUl ItU. Rlh. Alnmlnium - Kocbtüpfe m. Deckel ,

franko Nachnahme direkt ab Fabrik .

I»; . I

Metallindastrie DeterU Die. , Bannoyer.

bMM VMMitbei

Tegel
an Wald und Wasser , ausgezeichneter Boden , billiger Preis ,
Anzahlung van M. « 00 . — an , » » gahtung gestattet .
Laupen nrtihlensche Nachlagoernzatching . Berlin . Ii ««.
städtische ktirchslr . IS . Auskunst : Lamprecht , HeNigense » ,
Sirschallee , Teilstrecke der Tegel —Heiügenseer ivtrahenbahn .

Die gute
Urteiisfähige Raucher wissen , weshalb sich die Massary -

Zigaretten so großer Beliebtheit erfreuen . Versuchen auch

Sie unsere Spezialmarken Classe 30 Pfg, , Caid 40 Pfg .

assary - Zigarette
Urteilen Sie selbst !

L. V
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